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1 Die Fachgruppe Chemie des Gymnasium Frechens 

 

Das Gymnasium Frechen liegt südwestlich von Köln und ist gut an die Stadt ange-
bunden. Die Stadt Frechen hat ca. 51.000 Einwohner.  

Mit dem Leistungszentrum für Naturwissenschaften und Umweltfragen – LNU ‐ steh 
dem Gymnasium Frechen als MINT‐EC Schule ein starker Partner zur Verfügung, 
der Projektkurse und regelmäßige AGs zur Förderung junger Schülerinnen und 
Schüler einrichten kann.  
 
Regelmäßig werden Exkursionen zu benachbarte Universitäten und Chemieunter-
nehmen unternommen. Oft mit dem Ziel besondere experimeteller Angebote wahr-
zunehmen und berufliche Orientierung zu geben. 
 

Im Rahmen der Studien- und Berufswahlorientierung besteht ein differenziertes Be-
ratungsangebot. Dazu wurde auch ein Angebot aufgebaut, die neben weiteren Refe-
renten ihre Berufe einmal im Jahr in der Schule vorstellen und auch darüber hinaus 
teilweise als Ansprechpartner zur Verfügung stehen. Dabei spielen technische Beru-
fe und naturwissenschaftliche Studiengänge eine deutliche Rolle.  

Die Schule ist seit 2010/11 im gebundenen Ganztag. 

Das Gymnasium Frechen hat ca. 1200 Schülerinnen und Schüler. Die Lehrerbeset-
zung der Schule ermöglicht einen ordnungsgemäßen Fachunterricht in der Sekun-
darstufe I, ein NW-AG-Angebot und Wahlpflichtkurse mit naturwissenschaftlichem 
Schwerpunkt. In der Sekundarstufe I wird in den Jahrgangsstufen 7,8, und 9 Chemie 
im Umfang der vorgesehenen 6 Wochenstunden  laut Stundentafel erteilt.  

In der Oberstufe sind durchschnittlich ca. 130 Schülerinnen und Schüler pro Stufe. 
Das Fach Chemie ist in der Regel in der Einführungsphase mit 2-3 Grundkursen, in 
der Qualifikationsphase je Jahrgangsstufe mit 1-2 Grundkursen und manchmal mit 
einem Leistungskurs vertreten. In der Sekundarstufe II haben die Kurse durchschnitt-
lich zwischen 20 und 28 Schülerinnen und Schüler.  

In der Schule sind die Unterrichtseinheiten als Doppelstunden oder als Einzelstunden 
à 45 Minuten organisiert, in der Oberstufe gibt es im Grundkurs 1 Doppel- und 1 Ein-
zelstunde, im Leistungskurs 2 Doppelstunden und 1 Einzelstunde wöchentlich. 

Dem Fach Chemie stehen 2 Fachräume zur Verfügung, von denen in beiden Räu-
men auch in Schülerübungen experimentell gearbeitet werden kann. Zusätzlich wer-
den Räume mit der Physik und der Biologie geteilt. Die Ausstattung der Chemie-
sammlung mit Geräten und Materialien für Demonstrations- und für Schülerexperi-
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mente ist gut, die vom Schulträger darüber hinaus bereitgestellten Mittel reichen für 
das Erforderliche aus. 

Schülerinnen und Schüler der Schule nehmen häufig am Wettbewerb „Chemie ent-
decken“ und der „Chemie Olympiade“ teil. 

In der Qualifikationsphase werden pro Halbjahr zwei Klausuren geschrieben. Die 
letzte Klausur muss unter Abiturbedingungen geschrieben werden.  

Die Chemie als experimentell orientierte Erfahrungswissenschaft verfolgt das Ziel, den 
Aufbau der Stoffe und jegliche Stoffumwandlung zu untersuchen und zu erklären. Sie 
generiert übergreifende Theorien und Modelle zum Aufbau der Stoffe und zum Ablauf 
von Stoffumwandlungen und die damit einhergehenden Energieumsätze sowie zur Be-
schreibung und Erklärung natürlicher und technischer Prozesse. So soll das Experiment in 
unserem Unterricht eine zentrale Rolle einnehmen. Bei der Beschreibung von Phänome-
nen achten wir auf eine exakten Fachsprache, darauf dass zielgerichtet Hypothesen 
überprüft werden und kriterien- und theoriegeleitete argumentiert wird.  
Merkmale sind dabei die wechselnde Betrachtung von Stoffen und Stoffumwandlungen 
auf der Stoff und der Teilchenebene und die Verknüpfung dieser beiden Ebenen zur Er-
klärung von Phänomenen, Sachverhalten, Konzepten und Gesetzmäßigkeiten der Che-
mie. 
 
 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-
spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-
vorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den ein-
zelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, In-
haltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwar-
tungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf 
der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausge-
wiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
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über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Er-
eignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. (Als 75 
% wurden für die Einführungsphase 90 Unterrichtsstunden, für den Grundkurs in der 
Q1 ebenfalls 90 und in der Q2 60 Stunden und für den Leistungskurs in der Q1 150 
und für Q2 90 Unterrichtsstunden zugrunde gelegt.) 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngrup-
penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Binde-
kraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unter-
richtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Refe-
rendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur stan-
dardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vor-
gesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 
zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen be-
züglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompeten-
zen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben EF 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF2 Auswahl 

• UF3 Systematisierung 

• E2 Wahrnehmung und Messung  

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• K 2 Recherche 

• K3 Präsentation 

• B1 Kriterien 

• B2 Entscheidungen 
 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen   
 

Zeitbedarf: ca. 42 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Kontext: Methoden der Kalkentfernung im Haushalt   
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF1 Wiedergabe 

• UF3 Systematisierung 

• E3 Hypothesen 

• E5 Auswertung  

• K1 Dokumentation  
 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Gleichgewichtsreaktionen 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben III: 
 

Kontext: Kohlenstoffdioxid und das Klima – Die Bedeutung der Ozeane 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• E1 Probleme und Fragestellungen 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• K4 Argumentation  

• B3 Werte und Normen  

• B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 (Organische und) anorganische Kohlenstoffverbindungen 
 Gleichgewichtsreaktionen 
 Stoffkreislauf in der Natur 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 min 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Kontext: Nicht nur Graphit und Diamant –  Erscheinungsformen des Koh-
lenstoffs 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF4 Vernetzung 

• E6 Modelle 

• E7 Arbeits- und Denkweisen 

• K3 Präsentation 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Nanochemie des Kohlenstoffs 
 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45min 

Summe Einführungsphase: 86 Stunden  
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben EF 

 

Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben I 
 
Kontext: Vom Alkohol zum Aromastoff 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt):   
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft,  
Basiskonzept Donator - Akzeptor 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• zur Lösung von Problemen in eingegrenzten Bereichen chemische Konzepte aus-
wählen und anwenden und dabei Wesentliches von Unwesentlichem unterschei-
den (UF2). 

• die Einordnung chemischer Sachverhalte und Erkenntnisse in gegebene fachliche 
Strukturen begründen (UF3). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• kriteriengeleitet beobachten und erfassen und gewonnene Ergebnisse frei von ei-
genen Deutungen beschreiben (E2). 

• unter Beachtung von Sicherheitsvorschriften einfache Experimente zielgerichtet 
planen und durchführen und dabei mögliche Fehler betrachten (E4). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• in vorgegebenen Zusammenhängen selbstständig chemische und anwendungs-
bezogene Fragestellungen mithilfe von Fachbüchern und anderen Quellen bearbei-
ten (K 2). 

• chemische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse adressatengerecht 
sowie formal, sprachlich und fachlich korrekt in Kurzvorträgen oder kurzen Fach-
texten darstellen (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• bei Bewertungen in naturwissenschaftlich-technischen Zusammenhängen Bewer-
tungskriterien angeben und begründet gewichten (B 1). 

• für Bewertungen in chemischen und anwendungsbezogenen Zusammenhängen 
kriteriengeleitet Argumente abwägen und einen begründeten Standpunkt beziehen 
(B 2). 

  
 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   

 Organische (und anorganische) Kohlenstoffverbindungen 
 
Zeitbedarf: ca. 42 Std. à  45 Minuten 
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Unterrichtsvorhaben I 
 

Kontext:  Vom Alkohol zum Aromastoff 

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                    
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Organische (und anorganische) Kohlenstoffver-
bindungen 
 
 
 
• Zeitbedarf: 42 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF1 – Wiedergabe  
• UF2 – Auswahl 
• UF3 – Systematisierung 
• E2 – Wahrnehmung und Messung  
• E4 – Untersuchungen und Experimente 
• K2 – Recherche 
• K3 – Präsentation 
• B1 – Kriterien 
• B2 – Entscheidungen 
Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft  
Basiskonzept Donator-Akzeptor 

Sequenzierung inhaltli-
cher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Ordnung schaffen: 
Einteilung organi-
scher 
Verbindungen in 
Stoffklassen 

 
Alkane und Alkohole als 
Lösemittel 

• Löslichkeit 

• Funktionelle 

Gruppe 

• intermolekulare 
Wechselwirkungen: 
van-der-Waals Ww. und 

nutzen bekannte Atom- und Bin-
dungsmo- delle zur Beschreibung 
organischer Mole- 

kule und Kohlenstoffmodifikationen 
(E6). 

 
benennen ausgewählte organische 
Ver- bindungen mithilfe der Regeln 
der syste- matischen Nomenklatur 
(IUPAC) (UF3). 

 
ordnen  organische  Verbindungen 
aufgrund ihrer funktionellen Gruppen 
in Stoffklassen ein (UF3). 

 
Test zur Eingangsdiagnose 
 
 
 
 
 

S-Exp.: 

Löslichkeit von Alkoholen und Al-
kanen in verschiedenen Lösemit-
teln. 

 
Arbeitspapiere: Nomenklaturre-

geln und - übungen 

Intermolekulare Wechselwirkungen. 

Wiederholung: Elektro-
negativität, Atombau, Bin-
dungslehre, 
intermolekulare Wechsel-
wirkungen 

 
Nach Auswertung des 
Tests: Bereitstellung von 
individuellem Förderma-
terial zur Wiederholung 
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Wasserstoffbrücken 
• homologe Reihe und 

physikalische Eigen-
schaften  

• Nomenklatur nach IU-
PAC Formelschreib-
weise: 
Verhältnis-, Sum-
men-, Strukturfor-
mel 

• Verwendung aus-
gewählter Alkohole 

 

 
erklären an Verbindungen aus den 
Stoffklassen der Alkane und Alke-
ne das C-C-Verknüpfungsprinzip 
(UF2). 

 
beschreiben den Aufbau einer homo-
logen 
Reihe und die Strukturisomerie (Ge-
rüst- isomerie und Positionsisome-
rie) am Bei- spiel der Alkane und Al-
kohole.(UF1, UF3) 

 
erläutern ausgewählte Eigenschaf-
ten organischer Verbindungen mit 
Wechsel- wirkungen zwischen den 
Molekülen (u.a. Wasserstoffbrü-
cken, van-der-Waals- Kräfte) (UF1, 
UF3). 

 
beschreiben und visualisieren 
anhand geeigneter Anschau-
ungsmodelle die Strukturen or-
ganischer Verbindungen (K3). 

 
wählen bei der Darstellung chemi-
scher Sachverhalte die jeweils an-
gemessene Formelschreibweise aus 
(Verhältnisformel, Summenformel, 
Strukturformel) (K3). 

 
beschreiben den Aufbau einer homolo-
gen Reihe und die Strukturisomerie 
(Gerüst- isomerie und Positionsisome-
rie) am Bei- spiel der Alkane und Alko-
hole.(UF1, UF3) 
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Wenn Wein umkippt 

• Oxidation von Ethanol 
zu Ethansäure 

• Aufstellung des  Re-
doxschemas unter 
Verwendung von Oxi-
dationszahlen 

• Regeln zum Aufstellen 
von Redoxschemata 

erklären die Oxidationsreihen der Al-
kohole  
auf molekularer Ebene und ordnen den  
Atomen Oxidationszahlen zu (UF2). 
beschreiben Beobachtungen von  
Experimenten zu Oxidationsreihen der  
Alkohole und interpretieren diese unter  
dem Aspekt des Donator-
AkzeptorPrinzips (E2, E6). 

Demonstration von zwei  
Flaschen Wein, eine davon ist  
seit 2 Wochen geöffnet. 
S-Exp.: pH Wert-Bestimmung,  
Geruch, Farbe von Wein und  
„umgekipptem“ Wein 
 

 
 

Alkanale, Alkanone 
und Carbonsäuren – 
Oxidationsprodukte 
der Alkanole 

• Oxidation von Propa-
nol  

• Unterscheidung pri-
märer, sekundärer 
und tertiärer Alkanole 
durch ihre Oxidierbar-
keit 

• Gerüst- und Position-
sisomerie am Bsp. der 
Propanole  

• Molekülmodelle  

• Homologe Reihen der 
Alkanale, Alkanone und 
Carbonsäuren  

• Nomenklatur der Stoff-
klassen und funktionel-
len Gruppen 

• Eigenschaften  

nutzen bekannte Atom- und Bin-
dungsmo- delle zur Beschreibung 
organischer Mole- 

kule und Kohlenstoffmodifikationen 
(E6). 

 
benennen ausgewählte organische 
Ver- bindungen mithilfe der Regeln 
der syste- matischen Nomenklatur 
(IUPAC) (UF3). 

 
ordnen  organische  Verbindungen 
aufgrund ihrer funktionellen Gruppen 
in Stoffklassen ein (UF3). 

 
 
beschreiben den Aufbau einer homo-
logen 
Reihe und die Strukturisomerie (Ge-
rüst- isomerie und Positionsisome-
rie) am Bei- spiel der Alkane und Al-
kohole.(UF1, UF3) 

 
erläutern ausgewählte Eigenschaf-
ten organischer Verbindungen mit 
Wechsel- wirkungen zwischen den 
Molekülen (u.a. Wasserstoffbrü-

Exp.: 

Oxidation von Propanol mit Kup-
feroxid  

Oxidationsfähigkeit von primären, 
sekundären und tertiären Alkano-
len, z.B. mit KMnO4 . 

 

Fehling 
 

 
 
Gruppenarbeit: 
Darstellung von Isomeren mit 
Molekülbaukästen. 

 
S-Exp.: 

Lernzirkel Carbonsäuren 

 
 
Wiederholung: Säuren und 
saure Lösungen. 
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cken, van-der-Waals- Kräfte) (UF1, 
UF3). 

 
beschreiben und visualisieren 
anhand geeigneter Anschau-
ungsmodelle die Strukturen or-
ganischer Verbindungen (K3). 

 
wählen bei der Darstellung chemi-
scher Sachverhalte die jeweils an-
gemessene Formelschreibweise aus 
(Verhältnisformel, Summenformel, 
Strukturformel) (K3). 

 
beschreiben den Aufbau einer homolo-
gen Reihe und die Strukturisomerie 
(Gerüst- isomerie und Positionsisome-
rie) am Bei- spiel der Alkane und Alko-
hole.(UF1, UF3) 

Künstlicher Wein? 
a) Aromen des Weins 

 
Gaschromatographie 
zum Nachweis der 
Aromastoffe 
• Aufbau und Funktion 

eines Gaschromato-
graphen 

• Identifikation der 
Aromastoffe des 
Weins durch Aus-
wertung von Gas-
chromatogrammen 

 

 
 

erläutern die Grundlagen der Ent-
stehung eines Gaschromato-
gramms und entnehmen diesem 
Informationen zur Identifizierung 
eines Stoffes (E5). 

 
nutzen angeleitet und selbständig 
chemiespezifische Tabellen und 
Nachschlagewerke zur Planung und 
Auswertung von Experimenten und 
zur 
Ermittlung von Stoffeigenschaften. 
(K2). 

 
beschreiben Zusammenhänge 
zwischen Vorkommen, Verwen-
dung und Eigenschaften wichtiger 

Film: Künstlich hergestellter 
Wein: 
Quarks und co (10.11.2009) ab 
34. Minute 

 
Gaschromatographie: Ani-
mation 
Virtueller Gaschromatograph. 
Arbeitsblatt: Grundprinzip eines 
Gaschromatopraphen: Aufbau und 
Arbeitsweise Gaschromatogramme 
von Weinaromen. 

 
 
 
 
 
 

Der Film wird empfohlen 
als Einführung ins Thema 
künstlicher Wein und zur 
Vorbereitung der Diskussi-
on über Vor- und Nachteile 

künstlicher Aromen. 
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Vor- und Nachteile 
künstlicher Aromastof-
fe:  

• Beurteilung der Ver-
wendung von Aro-
mastoffen, z.B. von 
künstlichen Aromen 
in Joghurt oder Kä-
seersatz 

 

 
 

Stoffklassen der Es-
ter und Alkene: 

• funktionelle Grup-
pen  

• Stoffeigenschaften  

• Struktur-
Eigenschaftsbe-
ziehungen 

Vertreter der Stoffklassen der Al-
kohole, Aldehyde, Ketone, Car-
bonsäuren und Ester (UF2). 

 
erklären an Verbindungen aus den 
Stoffklassen der Alkane und Alke-
ne das C-C-Verknüpfungsprinzip 
(UF2). 

 
analysieren Aussagen zu Produkten 
der organischen Chemie (u.a. aus 
der Wer- bung) im Hinblick auf ihren 
chemischen Sachverhalt und korri-
gieren unzutreffende Aussagen 
sachlich fundiert (K4). 

 
zeigen Vor- und Nachteile ausge-
wählter Produkte des Alltags (u.a. 
Aromastoffe, Alkohole) und ihrer 
Anwendung auf, gewichten diese 
und beziehen begründet Stellung zu 
deren Einsatz (B1, B2). 

 
 
Diskussion („Fishbowl“): 
Vor- und Nachteile künstlicher 
Obstaromen in Joghurt, künstlicher 
Käseersatz auf Pizza, etc.. 

 
Eine Alternative zur „Fishbowl“- Diskus-
sion ist die Anwendung der Journalis-
tenmethode 

b) Synthese von 
Aromastoffen 

 
 
• Estersynthese  
• Vergleich der Lös-

lichkeiten der Edu-
kte (Alkanol, Car-
bonsäure) und 
Produkte (Ester, 
Wasser)  

• Veresterung als 
unvollständige Re-
aktion 

ordnen Veresterungsreaktionen 
dem Reaktionstyp der Kondensati-
onsreaktion begründet zu (UF1). 

 
führen qualitative Versuche unter 
vorgegebener Fragestellung 
durch und protokollieren die Be-
obachtungen (u.a. zur Untersu-
chung der Eigenschaften organi-
scher Verbindungen) (E2, E4). 

 
stellen anhand von Strukturformeln 
Vermutungen zu Eigenschaften 
ausgewählter Stoffe auf und schla-

Experiment (L- De-
monstration): 
Synthese von 
Essigsäureethylester und 
Analyse der Produkte. 

 
S-Exp.: (arbeitsteilig) Synthese 
von Aromastoffen (Fruchtestern). 

 
Gruppenarbeit: 
Darstellung der Edukte und 
Produkte der Estersynthese mit Molekül-
baukästen. 
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gen geeignete Experimente zur 
Überprüfung vor (E3). 

Partnerarbeit: 
Veresterung von Aminosäuren zu 
Polypeptiden in der EF. 

Eigenschaften, Struktu-
ren und Verwendungen 
organischer Stoffe 

recherchieren angeleitet und unter 
vorgegebenen Fragestellungen die 
Eigenschaften und Verwendungen 
ausgewählter Stoffe und präsentie-
ren die Rechercheergebnisse ad-
ressatengerecht 
(K2,K3). 

 
beschreiben Zusammenhänge zwi-
schen Vorkommen, Verwendung 
und Eigenschaften wichtiger Ver-
treter der Stoffklassen der Alkoho-
le, Aldehyde, Ketone, Carbonsäu-
ren und Ester (UF2). 

Recherche und Präsentation 
(als Wiki, Poster oder 
Kurzvortrag): 

 
Eigenschaften und Ver-
wendung organischer 
Stoffe. 

Bei den Ausarbeitungen 
soll die Vielfalt der Verwen-
dungsmöglichkeiten von or-
ganischen Stoffen unter Be-
zugnahme auf deren funkti-
onelle Gruppen und Stoffe-
igenschaften 
dargestellt werden. 
Mögliche Themen: 
Ester als Lösemittel für 
Klebstoffe und Lacke. 
Aromastoffe (Aldehyde und 
Alkohole) und Riech-
vorgang; Carbonsäu-
ren: Antioxidantien 
(Konservierungsstoffe) 
Weinaromen: Abhän-
gigkeit von Rebsorte o-
der Anbaugebiet. Ter-
pene (Alkene) als se-
kundäre Pflanzenstoffe 

Fakultativ: 
Herstellung eines Par-
fums 
Duftpyramide Duftkreis Ex-
traktionsverfahren 

führen qualitative Versuche unter 
vorgegebener Fragestellung 
durch und protokollieren die Be-
obachtungen (u.a. zur Untersu-
chung der Eigenschaften organi-
scher Verbindungen) (E2, E4). 

Filmausschnitt: „Das Parfum“ 

 
S-Exp. zur Extraktion von 
Aromastoffen 

 

Diagnose von Schülerkonzepten: Eingangsdiagnose, Versuchsprotokolle 

Leistungsbewertung: Protokolle, Präsentationen, schriftliche Übungen 

Hinweise: 

Internetquelle zum Download von frei erhältlichen Programmen zur Erstellung von Mind- und Concept Maps: 

http://www.lehrer-online.de/mindmanager-

http://www.lehrer-online.de/mindmanager-smart.php
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smart.php http://cmap.ihmc.us/download/ 

Material zur Wirkung von Alkohol auf den menschlichen Körper: www.suchtschweiz.ch/fileadmin/user_upload/.../alkohol_koerper.pdf 
Film zum historischen Alkotest der Polizei (Drägerröhrchen): 
 

 

http://www.lehrer-online.de/mindmanager-smart.php
http://cmap.ihmc.us/download/
http://www.suchtschweiz.ch/fileadmin/user_upload/
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Einführungsphase – Unterrichtsvorhaben II 
 

 
Kontext: Methoden der Kalkentfernung im Haushalt   

 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht, Basis-
konzept Energie 

 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

 
Die Schülerinnen und Schüler können 

 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

ausgewählte Phänomene und Zusammenhänge erläutern und dabei Bezüge zu 
übergeordneten Prinzipien, Gesetzen und Basiskonzepten der Chemie herstel-
len (UF1). 

die Einordnung chemischer Sachverhalte und Erkenntnisse in gegebene fachliche 
Strukturen begründen 
(UF3). 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

zur Klärung chemischer Fragestellungen begründete Hypothesen formulieren und 
Möglichkeiten zu ihrer Überprüfung angeben 
(E3). 

Daten bezüglich einer Fragestellung interpretieren, da- raus qualitative und 
quan- titative Zusammenhänge ab- leiten und diese in Form einfacher funktiona-
ler Beziehungen beschreiben (E5). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

Fragestellungen, Untersuchungen, Experimente und Daten nach gegebenen 
Strukturen dokumentieren und stimmig rekonstruieren, auch mit Unterstützung 
digitaler Werkzeuge (K1). 

 

 
 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Gleichgewichtsreaktio-

nen 

 
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten 
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Unterrichtsvorhaben II 
 

Kontext:  Methoden der Kalkentfernung im Haushalt   

Inhaltsfeld: : Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Gleichgewichtsreaktionen 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 16 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

UF1 – Wiedergabe 

UF3 – Systematisierung 

E3 – Hypothesen 

E5 – Auswertung 

K1 – Dokumentation 
 
Basiskonzepte: 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
Basiskonzept Energie 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartun-
gen des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische An-
merkungen 
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Kalkentfernung 
• Reaktion  von  Kalk mit 

Säuren 

• Beobachtungen     

eines Reaktionsver-

laufs 

• Reaktionsge-

schwindigkeit be-

rechnen  
 
Einfluss auf die Reaktions-
geschwindigkeit 
• Einflussmöglichkeiten 

• Parameter  (Konzentration, 
Temperatur, Zerteilungs-
grad) 

• Kollisionshypothese 
• Geschwindigkeitsgesetz 

für bimolekulare Reaktion 

• RGT-Regel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

planen quantitative Versuche (u.a. 
zur Untersuchung des zeitlichen Ab-
laufs einer chemischen Reaktion), 
führen diese zielgerichtet durch und 
dokumentieren die Ergebnisse (E2, 
E4). 

 
stellen für Reaktionen zur Untersu- 
chung der Reaktionsgeschwindigkeit 
den  Stoffumsatz  in  Abhängigkeit  
von der Zeit tabellarisch und graph-
sch dar (K1). 

 
erläutern den Ablauf einer chemi-

schen Reaktion unter dem Aspekt der 

Geschwindigkeit und definieren die 

Reaktionsgeschwindigkeit  als   Diffe-

renzen- 
wählen bei der Darstellung chemi-
scher Sachverhalte die jeweils ange-
messene Formelschreibweise aus 
(Verhältnisformel, Summenformel, 
Strukturformel) (K3). 

 
beschreiben den Aufbau einer homo-
logen Reihe und die Strukturisomerie 
(Gerüst- isomerie und Positionsisome-
rie) am Bei- spiel der Alkane und Al-
kohole.(UF1, UF3) 

 
formulieren Hypothesen zum Einfluss 
verschiedener Faktoren auf die Re-
aktionsgeschwindigkeit    und    ent-
wickeln Versuche zu deren Überprü-
fung (E3). 

 

Brainstorming: Kalkentfernung 
im Haushalt 
Geht das auch schnel-
ler? 

 
Arbeitsteilige Schülerexperimen-
te: Abhängigkeit der Reaktionsge-
schwindigkeit von der Konzentrati-
on, des Zerteilungsgrades und der 
Temperatur 

 
Lerntempoduett: Stoßtheorie, 
Deutung der Einflussmöglichkei-
ten 

 
Erarbeitung:   Einfaches Ge-
schwindigkeitsgesetz, Vorhersagen 

 
Diskussion: RGT-Regel, Ungenau-
igkeit der Vorhersagen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Wiederholung Stoffmenge 

 

 
 
 
 
 
 
 
S. berechnen die Reaktions- 
geschwindigkeiten für ver- 
schiedene Zeitintervalle im Ver-
lauf der Reaktion 
ggf. Simulation 
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Einfluss der Temperatur 
• Ergänzung     Kollisionshy-

pothese 
• Aktivierungsenergie 

• Katalyse 

interpretieren den zeitlichen Ablauf 
chemischer Reaktionen in Abhängig-
keit von verschiedenen Parametern 
(u.a. Oberfläche, Konzentration, 
Temperatur) (E5). 

 
erklären den zeitlichen Ablauf chemi- 
scher Reaktionen auf der Basis ein-
facher Modelle auf molekularer Ebe-
ne (u.a. Stoßtheorie nur für Gase) 
(E6). 

 
beschreiben und beurteilen Chancen 
und Grenzen der Beeinflussung der 
Reaktionsgeschwindigkeit und des 
chemischen Gleichgewichts (B1). 

 
 
interpretieren ein einfaches Energie- 
Reaktionsweg-Diagramm (E5, K3). 

 
beschreiben und erläutern den Einfluss 
eines  Katalysators auf  die  Reakti-
onsgeschwindigkeit mithilfe vorgege-
bener graphischer Darstellungen (UF1, 
UF3). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wiederholung: Energie bei chemi- 
schen Reaktionen 

 
Unterrichtsgespräch: Einführung 
der Aktivierungsenergie 

 
Schülerexperiment: Katalysatoren, 
z.B. bei der Zersetzung von Was- 
serstoffperoxid 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Empfohlen wird der Film: Wil-
helm Ostwald und die Katalyse 
(Meilensteine der Naturwissen-
schaft und Technik) 
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Chemisches Gleichgewicht 

• Definition 

• Beschreibung auf Teilchen-
ebene 

• Modellvorstellungen 
 

Chemisches Gleichgewicht 
quantitativ 
• Wiederholung      Gleichge-

wicht  Hin- und Rückreaktion 
• Massenwirkungsgesetz 

• Beispielreaktionen 
 

Le Chatelier 

 
 
erläutern die Merkmale eines chemi-
schen Gleichgewichtszustands an aus-
gewählten Beispielen (UF1). 
 
 
beschreiben und erläutern das chemi-
sche Gleichgewicht mithilfe von Model-
len (E6). 
formulieren für ausgewählte Gleich-
gewichtsreaktionen das Massenwir-
kungs- 
gesetz (UF3).  
interpretieren Gleichgewichtskonstan- 
ten in Bezug auf die Gleichgewichts-
lage (UF4). 

 
dokumentieren Experimente in ange- 
messener Fachsprache (u.a. zur Un-
tersuchung der Eigenschaften orga-
nischer Verbindungen, zur Einstel-
lung einer Gleichgewichtsreaktion, zu 
Stoffen und Reaktionen eines natürli-
chen Kreislaufes) ( K1). 

 
beschreiben und beurteilen Chancen 
und Grenzen der Beeinflussung der 
Reaktionsgeschwindigkeit und des 
chemischen Gleichgewichts (B1). 
 

erläutern an ausgewählten Reaktionen 
die Beeinflussung der Gleichgewichts-
lage durch eine Konzentrationsände-
rung (bzw. Stoffmengenänderung), 
Temperaturänderung (bzw. Zufuhr oder 

Arbeitsblatt: 
Umkehrbare Reaktionen auf Teil-
chenebene 
ggf. Simulation 
  
Modellexperiment: z.B. Stechhe-
ber-Versuch, Kugelspiel 
Vergleichende Betrachtung: 
Chemisches Gleichgewicht auf der 
Teilchenebene, im Modell und in der 
Realität 
 
Lehrervortrag: Einführung des 
Massenwirkungsgesetzes 

 
Übungsaufgaben 
 

 
Stationenlernen: 
Einflussfaktoren chemisches GG 
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Entzug von Wärme) und Druckände-
rung (bzw. Volumenänderung) (UF3). 
 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

Protokolle, Auswertung Trainingsaufgabe 

Leistungsbewertung: 
Klausur, Schriftliche Übung, mündliche Beiträge, Versuchsprotokolle 
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Einführungsphase - Unterrichtsvorhaben III 
 
Kontext: Kohlenstoffdioxid und das Klima – Die Bedeutung der Ozeane 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• in vorgegebenen Situationen chemische Probleme beschreiben, in Teilprobleme 
zerlegen und dazu Fragestellungen angeben (E1). 

• unter Beachtung von Sicherheitsvorschriften einfache Experimente zielgerichtet 
planen und durchführen und dabei mögliche Fehler betrachten (E4). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Aussagen und Behauptungen mit sachlich fundierten und überzeu-
genden Argumenten begründen bzw. kritisieren (K4). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• in bekannten Zusammenhängen ethische Konflikte bei Auseinandersetzungen mit 
chemischen Fragestellungen darstellen sowie mögliche Konfliktlösungen aufzei-
gen (B3). 

• Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener Problemlö-
sungen und Sichtweisen mit Bezug auf die Zielsetzungen der Naturwissenschaf-
ten darstellen (B4). 

 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 (Organische und) anorganische Kohlenstoffverbindungen 

 Gleichgewichtsreaktionen 

 Stoffkreislauf in der Natur 
 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à  45 Minuten 
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Unterrichtsvorhaben III 
 

Kontext:  Kohlenstoffdioxid und das Klima – Die Bedeutung für die Ozeane                  

Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Stoffkreislauf in der Natur 

• Gleichgewichtsreaktionen 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• E1 Probleme und Fragestellungen 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• K4 Argumentation 

• B3 Werte und Normen 

• B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 

Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 

Sequenzierung inhalt-
licher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Ab-
sprachen 
Didaktisch-
methodische An-
merkungen 

Kohlenstoffdioxid 

• Eigenschaften 

• Treibhauseffekt  

• Anthropogene Emis-
sionen 

• Reaktionsgleichun-
gen 

• ggf. Umgang mit 
Größengleichungen 

 

unterscheiden zwischen dem natürlichen 
und dem anthropogen erzeugten Treib-
hauseffekt und beschreiben ausgewählte 
Ursachen und ihre Folgen (E1). 
 

Kartenabfrage Begriffe zum Thema Kohlenstoff-
dioxid 
 
Information Eigenschaften / Treibhauseffekt 
     z.B. Zeitungsartikel 
 
ggf. Berechnungen zur Bildung von CO2 aus 
Kohle und Treibstoffen (Alkane) 
- Aufstellen von Reaktionsgleichungen 
- Berechnung des gebildeten CO2s 
- Vergleich mit rechtlichen Vorgaben 
- weltweite CO2-Emissionen 
 
Information Aufnahme von CO2 u.a. durch die 
Ozeane 

Der Einstieg dient zur 
Anknüpfung an die 
Vorkenntnisse aus 
der SI und anderen 
Fächern 
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Löslichkeit von CO2 in 
Wasser   

• qualitativ 

• Bildung einer sauren 
Lösung 

• quantitativ 

• Unvollständigkeit der 
Reaktion 

• Umkehrbarkeit 
 

führen qualitative Versuche unter vorge-
gebener Fragestellung durch und protokol-
lieren die Beobachtungen (u.a. zur Unter-
suchung der Eigenschaften organischer 
Verbindungen) (E2, E4). 
 
dokumentieren Experimente in angemes-
sener Fachsprache (u.a. zur Untersu-
chung der Eigenschaften organischer Ver-
bindungen, zur Einstellung einer Gleich-
gewichtsreaktion, zu Stoffen und Reaktio-
nen eines natürlichen Kreislaufes) (K1). 
 
nutzen angeleitet und selbstständig che-
miespezifische Tabellen und Nachschla-
gewerke zur Planung und Auswertung von 
Experimenten und zur Ermittlung von  
Stoffeigenschaften (K2). 

Schülerexperiment: Löslichkeit von CO2 in 
Wasser (qualitativ) 
 
 
Aufstellen von Reaktionsgleichungen 
 
Lehrervortrag: Löslichkeit  von CO2 (quantitativ): 
- Löslichkeit von CO2 in g/l 
- Berechnung der zu erwartenden Oxon-

iumionen -Konzentration  
- Nutzung einer Tabelle zum erwarteten pH-

Wert  
- Vergleich mit dem tatsächlichen pH-Wert 
 
Lehrer-Experiment: Löslichkeit von CO2 bei 
Zugabe von Salzsäure bzw. Natronlauge 
Ergebnis:  
Umkehrbarkeit / Reversibilität der Reaktion 

 
Vorgabe einer Tabel-
le zum Zusammen-
hang von pH-Wert 
und Oxoniumionen-
konzentration 
  
 

Ozean und Gleichge-
wichte 

• Aufnahme CO2 

• Einfluss der Bedin-
gungen der Ozeane 
auf die Löslichkeit 
von CO2 

• Kreisläufe 

• Vertiefung chemi-
sches Gleichgewicht 

 

formulieren Hypothesen zur Beeinflussung 
natürlicher Stoffkreisläufe (u.a. Kohlen-
stoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) (E3). 
 
 
formulieren Fragestellungen zum Problem 
des Verbleibs und des Einflusses anthro-
pogen erzeugten Kohlenstoffdioxids (u.a. 
im Meer) unter Einbezug von Gleichge-
wichten (E1). 
 
veranschaulichen chemische Reaktionen 
zum Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf  
grafisch oder durch Symbole (K3).  

Wiederholung: CO2- Aufnahme in den Meeren 
 
 
Schülerexperimente: Einfluss von Druck und 
Temperatur auf die Löslichkeit von CO2 
ggf. Einfluss des Salzgehalts auf die Löslichkeit 
 
 
Erarbeitung: Wo verbleibt das CO2 im Ozean? 
 
Partnerarbeit: Physikalische/Biologische Kohlen-
stoffpumpe 
 
Graphische Darstellung des marinen Kohlen-
stoffdioxid-Kreislaufs 

 
 
 
Fakultativ: 
Mögliche Ergän-
zungen (auch zur 
individuellen Förde-
rung): 
- Tropfsteinhöhlen 
- Kalkkreislauf 
- Korallen 

Klimawandel 

• Informationen in den 

recherchieren Informationen (u.a. zum 
Kohlenstoffdioxid-Carbonat-Kreislauf) aus 

Recherche 
- aktuelle Entwicklungen 
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Medien 

• Möglichkeiten zur 
Lösung des CO2-
Problems  

 

unterschiedlichen Quellen und strukturie-
ren und hinterfragen die Aussagen der 
Informationen (K2, K4). 
 
beschreiben die Vorläufigkeit der Aussa-
gen von Prognosen zum Klimawandel 
(E7). 
 
beschreiben und bewerten die gesell-
schaftliche Relevanz prognostizierter Fol-
gen des anthropogenen Treibhauseffektes 
(B3). 
 
zeigen Möglichkeiten und Chancen der 
Verminderung des Kohlenstoffdioxidaus-
stoßes  und der Speicherung des Kohlen-
stoffdioxids auf und beziehen politische 
und gesellschaftliche Argumente und ethi-
sche Maßstäbe in ihre Bewertung ein (B3, 
B4). 

- Versauerung der Meere 
- Einfluss auf den Golfstrom/Nordatlantik-strom 
 
 
Podiumsdiskussion 
- Prognosen 
- Vorschläge zu Reduzierung von Emissionen 
- Verwendung von CO2 
 
 
Zusammenfassung: z.B. Film „Treibhaus Erde“ 
aus der Reihe „Total Phänomenal“ des SWR 
 
 
Weitere Recherchen 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

• Lerndiagnose: Stoffmenge und Molare Masse 

Leistungsbewertung: 

•  Klausur, mündliche Beiträge, Versuchsprotokolle 

Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 
Ausführliche Hintergrundinformationen und experimentelle Vorschläge zur Aufnahme von CO2 in den Ozeanen findet man z.B. unter: 
http://systemerde.ipn.uni-kiel.de/materialien_Sek2_2.html 
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/SystemErde/09_Begleittext_oL.pdf 
Die Max-Planck-Gesellschaft stellt in einigen Heften aktuelle Forschung zum Thema Kohlenstoffdioxid und Klima vor: 
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Kohlenstoffkreislauf.html 
http://www.maxwissen.de//Fachwissen/show/0/Heft/Klimarekonstruktion 
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Klimamodelle.html 
Informationen zum Film „Treibhaus Erde“: http://www.planet-schule.de/wissenspool/total-phaenomenal/inhalt/sendungen/treibhaus-erde.html 

 

http://systemerde.ipn.uni-kiel.de/materialien_Sek2_2.html
ftp://ftp.rz.uni-kiel.de/pub/ipn/SystemErde/09_Begleittext_oL.pdf
http://www.maxwissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Kohlenstoffkreislauf.html
http://www.max-wissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Klimarekonstruktion
http://www.max-wissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/Klimamodelle.html
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Einführungsphase – Unterrichtsvorhaben IV 
 
Kontext: Nicht nur Graphit und Diamant – Erscheinungsformen des Kohlenstoffs   
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft  
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• bestehendes Wissen aufgrund neuer chemischer Erfahrungen und Erkenntnisse 
modifizieren und reorganisieren (UF4). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• Modelle begründet auswählen und zur Beschreibung, Erklärung und Vorhersage 
chemischer Vorgänge verwenden, auch in einfacher formalisierter oder mathema-
tischer Form (E6). 

• an ausgewählten Beispielen die Bedeutung, aber auch die Vorläufigkeit naturwis-
senschaftlicher Regeln, Gesetze und Theorien beschreiben (E7). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte, Arbeitsergebnisse und Erkenntnisse adressatengerecht 
sowie formal, sprachlich und fachlich korrekt in Kurzvorträgen oder kurzen Fach-
texten darstellen (K3). 

 
 
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Nanochemie des Kohlenstoffs 
 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten 
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Unterrichtsvorhaben IV 
 

Kontext:  Nicht nur Graphit und Diamant – Erscheinungsformen des Kohlenstoffs   
Inhaltsfeld: Kohlenstoffverbindungen und Gleichgewichtsreaktionen                           
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Nanochemie des Kohlenstoffs 
 

 
 
 
Zeitbedarf: 8 Std. à 45 Minuten 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF4 Vernetzung 

• E6 Modelle 

• E7 Arbeits- und Denkweisen 

• K3 Präsentation 
 

Basiskonzept (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 

Sequenzierung inhalt-
licher Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Ab-
sprachen 
Didaktisch-
methodische An-
merkungen 

Graphit, Diamant und 
mehr 

• Modifikation 

• Elektronenpaar-
bindung 

• Strukturformeln 
 

nutzen bekannte Atom- und Bindungsmo-
delle zur Beschreibung organischer Mole-
küle und Kohlenstoffmodifikationen (E6). 
 
stellen anhand von Strukturformeln Ver-
mutungen zu Eigenschaften ausgewählter 
Stoffe auf und schlagen geeignete Expe-
rimente zur Überprüfung vor (E3). 
 
erläutern Grenzen der ihnen bekannten 
Bindungsmodelle (E7). 
 
beschreiben die Strukturen von Diamant 
und Graphit und vergleichen diese mit 
neuen Materialien aus Kohlenstoff (u.a. 
Fullerene) (UF4). 

 
 
 
 
 
Gruppenarbeit „Graphit, Diamant und Fullerene“ 
 
 
 
 

 
 
Beim Graphit und 
beim Fulleren wer-
den die Grenzen 
der einfachen Bin-
dungsmodelle deut-
lich. (Achtung: ohne 
Hybridisierung) 

Nanomaterialien recherchieren angeleitet und unter vorge- 1. Recherche  zu neuen Materialien aus Kohlen-   



Schulinternes Curriculum im Fach Chemie der Sekundarstufe II des Gymnasium Frechens 

27 

• Nanotechnologie 

• Neue Materialien 

• Anwendungen 

• Risiken 
 

 

gebenen Fragestellungen Eigenschaften 
und Verwendungen ausgewählter Stoffe  
und präsentieren die Rechercheergebnis-
se adressatengerecht (K2, K3). 
 
stellen neue Materialien aus Kohlenstoff 
vor und beschreiben deren Eigenschaften 
(K3). 
 
bewerten an einem Beispiel Chancen und 
Risiken der Nanotechnologie (B4). 

stoff und Problemen der Nanotechnologie  
(z.B. Kohlenstoff-Nanotubes in Verbundmaterialien 
zur Verbesserung der elektrischen Leitfähigkeit in 
Kunststoffen) 
- Aufbau 
- Herstellung 
- Verwendung 
- Risiken 
- Besonderheiten 
 
 
 
2. Präsentation (Poster, Museumsgang) 
Die Präsentation ist nicht auf Materialien aus Koh-
lenstoff beschränkt. 
 
 

Leistungsbewertung: 

• Präsentation zu Nanomaterialien in Gruppen 

Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 
Eine Gruppenarbeit zu Diamant, Graphit und Fullerene findet man auf den Internetseiten der Eidgenössischen Technischen Hochschule Zürich: 
http://www.educ.ethz.ch/unt/um/che/ab/graphit_diamant,  
Zum Thema Nanotechnologie sind zahlreiche Materialien und Informationen veröffentlicht worden, z.B.: 
FCI, Informationsserie Wunderwelt der Nanomaterialien (inkl. DVD und Experimente) 
Klaus Müllen, Graphen aus dem Chemielabor, in: Spektrum der Wissenschaft 8/12 
Sebastian Witte, Die magische Substanz, GEO kompakt Nr. 31 
http://www.nanopartikel.info/cms 
http://www.wissenschaft-online.de/artikel/855091 
http://www.wissenschaft-schulen.de/alias/material/nanotechnologie/1191771 

http://www.educ.ethz.ch/unt/um/che/ab/graphit_diamant
http://www.nanopartikel.info/cms
http://www.wissenschaft-online.de/artikel/855091
http://www.wissenschaft-schulen.de/alias/material/nanotechnologie/1191771
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2.1.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q1 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS [LEISTUNGSKURS] 

Unterrichtsvorhaben I:  
 

Kontext: Säuren und Basen in Alltagsprodukten und in der Chemie 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
UF 1 Wiedergabe 
UF 2 Auswahl 
UF 3 Systematisierung 
E 1 Probleme und Fragestellungen 
E 2 Wahrnehmung und Messung 
E 3 Hypothesen 
E 4 Untersuchungen und Experimente 
E 5 Auswertung 
E 6 Modelle 
E 7 Arbeits-und Denkweisen 
K 1 Dokumentation 
K 2 Recherche 
K3 Präsentation 
B 1 Kriterien 
B 2 Entscheidungen 
B 3 Werte und Normen 
 

Inhaltsfeld: Säuren, Basen und analytische Verfahren 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Struktur und Eigenschaften von Säuren und Basen 

• Anwendung des MWG auf Säure-Base-Gleichgewichte 

• Bestimmung von Konzentration und Stärke von Säuren und Basen durch 
Titration 

• [Titrationsmethoden im Vergleich] 
 

Zeitbedarf:  ca. 30 Std. à 45 Minuten  
[Zeitbedarf: ca. 55 Std. à 45 Minuten] 

Unterrichtsvorhaben II:  
 

Kontext: Vom Rost zur Brennstoffzelle 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
UF 1 Wiedergabe 
UF 2 Auswahl 
UF 3 Systematisierung 
UF 4 Vernetzung 
E 1 Probleme und Fragestellungen 
E 3 Hypothesen 
E 4 Untersuchungen und Experimente 
E 5 Auswertung 
E 6 Modelle 
K 1 Dokumentation 
K 2 Recherche 
K 4 Argumentation 
B 1 Kriterien 
B 2 Entscheidungen 
B 3 Werte und Normen 
B 4 Möglichkeiten und Grenzen 
 

Inhaltsfeld: Elektrochemie 
 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Mobile Energiequellen 

• Elektrochemische Gewinnung von Stoffen 

• [Quantitative Aspekte elektrochemischer Prozesse] 

• Korrosion und Korrosionsschutz 

 
 

Zeitbedarf: ca. 30  Stunden à 45 Minuten  
[Zeitbedarf: ca. 55 Std. à 45 Minuten] 
 

Unterrichtsvorhaben III:  
 

Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt   
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Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF3 Systematisierung 

• UF4 Vernetzung 

• E3 Hypothesen 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• K3 Präsentation 

• B3 Werte und Normen 
 

Inhaltsfelder: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 

Zeitbedarf: ca. 15  Stunden à 45 Minuten  
[Zeitbedarf: ca. 15  Stunden à 45 Minuten] 
 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 75 Stunden [LEISTUNGSKURS: 125 Stunden] 
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2.1.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase 1 GK [LK]1 

Q1 Grundkurs [Leistungskurs] - Unterrichtsvorhaben I 
 
Kontext: Säuren und Basen in Alltagsprodukten und in der Chemie 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkte): 
 
Struktur-Eigenschaft 
Merkmale von Säuren bzw. Basen 
Leitfähigkeit 
 
Donator-Akzeptor 
Säure-Base-Konzept von Brønsted 
Protonenübergänge bei Säure-Base-Reaktionen 
[pH-metrische Titration] 
[Interpretation von Titrationskurven] 
 
chemisches Gleichgewicht 
Autoprotolyse des Wassers 
pH-Wert 
Stärke von Säuren und Base 
Puffersysteme 
 
Energie 
Neutralisationswärme 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

 

…Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, übergeordneten Prinzipien und 
Gesetzen der Chemie beschreiben und erläutern. (UF 1)  
 
…zur Lösung chemischer Probleme zielführende Definitionen, Konzepte sowie funktionale Bezie-
hungen zwischen chemischen Größen angemessen und begründet auswählen. (UF2) 
 
…chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und strukturieren. 
(UF3) 

 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung:  

 

…selbstständig in unterschiedlichen Kontexten chemische Probleme identifizieren, analysieren 
und in Form chemischer Fragestellungen präzisieren. (E 1) 
 
…komplexe Apparaturen für Beobachtungen und Messungen erläutern und sachgemäß verwen-
den (E 2) 
 
…mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten auf deduktive Weise Hypo-
thesen generieren sowie Verfahren zu ihrer Überprüfung ableiten. (E3) 
 

 
1 Im Sinne der Reduktion und Übersichlichkeit werden im Folgenden die zusätzlichen Inhalte für den Leis-

tungskurs jeweils in eckigen Klammern [ ] angegeben. Diese sind noch ergänzend zu den Inhalten des 
Grundkurses zu berücksichtigen. 
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…Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter Beachtung 
fachlicher Qualitätskriterien einschließlich der Sicherheitsvorschriften durchführen oder deren 
Durchführung beschreiben. (E4) 
 
…Daten/Messwerte qualitativ und quantitativ im Hinblick auf Zusammenhänge, Regeln oder auch 
mathematisch zu formulierende Gesetzmäßigkeiten analysieren und Ergebnisse verallgemeinern. 
(E5) 
 
…Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellierungen, 
Gedankenexperimenten und Simulationen chemische Prozesse erklären oder vorhersagen. (E6) 
 
…bedeutende naturwissenschaftliche Prinzipien reflektieren sowie Veränderungen in Denk- und 
Arbeitsweisen in ihrer historischen und kulturellen Entwicklung darstellen. (E7) 
 
 
Kompetenzbereich Kommunikation: 
 

…bei der Dokumentation von Untersuchungen, Experimenten, theoretischen Überlegungen und 
Problemlösungen eine korrekte Fachsprache (K1) 
 
…zu chemischen und anwendungsbezogenen Fragestellungen relevante Informationen und Daten 
in verschiedenen Quellen , auch in ausgewählten wissenschaftlichen Publikationen recherchieren , 
auswerten und vergleichend beurteilen. (K 2) 
 
…chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemessener 
Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren. (K3) 
 
 
Kompetenzbereich Bewertung: 
 
…fachliche, wirtschaftlich-politische und ethische Maßstäbe bei Bewertungen von Naturwissen-
schaftlich-technischen Sachverhalten unterscheiden und angeben. (B1)  
 
…Auseinandersetzungen und Kontroversen zu chemischen und anwendungsbezogenen Proble-
men differenziert aus verschiedenen Perspektiven darstellen und eigene Standpunkte auf der Ba-
sis von Sachargumenten vertreten. (B 2) 
 
…an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse Ziele und Inte-
ressen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen und ethisch bewerten. (B 3) 
 
 
Inhaltsfeld: Säuren, Basen und analytische Verfahren 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Struktur und Eigenschaften von Säuren und Basen 

• Anwendung des MWG auf Säure-Base-Gleichgewichte 

• Puffersysteme und Säure-Base-Indikatoren 

• Bestimmung von Konzentration und Stärke von Säuren und Basen durch Titration 
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Unterrichtsvorhaben I 
 

Kontext: Säuren und Basen in Alltagsprodukten und in der Chemie 

Inhaltsfeld: Säuren, Basen und analytische Verfahren 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Eigenschaften von Säuren und Basen 

• Anwendung des MWG auf Säure-Base-Gleichgewichte 

• Bestimmung von Konzentration und Stärke von Säuren und Basen durch 
Titration 

• [Titrationsmethoden im Vergleich] 

 
Zeitbedarf:  ca. 30 Std. à 45 Minuten  
[Zeitbedarf: ca. 55 Std. à 45 Minuten] 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
UF 1 Wiedergabe 
UF 2 Auswahl 
UF 3 Systematisierung 
E 1 Probleme und Fragestellungen 
E 2 Wahrnehmung und Messung 
E 3 Hypothesen 
E 4 Untersuchungen und Experimente 
E 5 Auswertung 
E 6 Modelle 
E 7 Arbeits-und Denkweisen 
K 1 Dokumentation 
K 2 Recherche 
K3 Präsentation 
B 1 Kriterien 
B 2 Entscheidungen 
B 3 Werte und Normen 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft  
Basiskonzept Donator-Akzeptor 
Basiskonzept chemisches Gleichgewicht 
[Basiskonzept Energie] 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des  
Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ 
Methoden 

Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische Anmer-
kungen 

• Brönstedt-Konzept 
 
 

• Konjugierte Säure-
Base-Paare 

Die Schülerinnen und Schüler … 
identifizieren Säuren und Basen in Produkten 
des Alltags und beschreiben diese mithilfe des 
Säure-Base-Konzepts von Brønsted (UF1, UF3). 
 

Rennie räumt den Magen 
auf 
 
S. 198 V 1 und 2 
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 zeigen an Protolysereaktionen auf, wie sich der 
Säure-Base-Begriff durch das Konzept von 
Brønsted verändert hat (E6, E7). 
 
stellen eine Säure-Base-Reaktion in einem Funk-
tionsschema dar und erklären daran das Dona-
tor-Akzeptor-Prinzip (K1, K3). 
 
recherchieren zu Alltagsprodukten, in denen 
Säuren und Basen enthalten sind, und diskutie-
ren unterschiedliche Aussagen zu deren Ver-
wendung adressatengerecht (K2, K4), 
 

• Titrationen planen Experimente zur Bestimmung der Kon-
zentration von Säuren und Basen in Alltagspro-
dukten bzw. Proben aus der Umwelt angeleitet 
und selbstständig (E1, E3). 
 
erläutern das Verfahren einer Säure-Base-
Titration mit Endpunktsbestimmung über einen 
Indikator, führen diese zielgerichtet durch und 
werten sie aus (E3, E4, E5). 
 
bewerten durch eigene Experimente gewonnene 
Analyseergebnisse zu Säure-Base-Reaktionen 
im Hinblick auf ihre Aussagekraft (u.a. Nennen 
und Gewichten von Fehlerquellen) (E4, E5). 
 
[erklären die Reaktionswärme bei Neutralisatio-
nen mit der zugrundeliegenden Protolyse (E3, 
E6).] 
 
[nutzen chemiespezifische Tabellen und Nach-
schlagewerke zur Auswahl eines geeigneten 
Indikators für eine Titration mit Endpunktsbe-
stimmung (K2).] 
 

Einfache Titrationen mit 
Endpunktbestimmung als 
SV  
z.B. Speiseessig mit Nat-
ronlauge und Überprüfung 
des angegebenen Mas-
sen-anteils 
 
(S. 194 V1 und 2) 
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[bewerten durch eigene Experimente gewonnene 
oder recherchierte Analyseergebnisse zu Säure-
Base-Reaktionen auf der Grundlage von Kriterien 
der Produktqualität oder des Umweltschutzes 
(B4).] 
 
 

• Autoprotolyse 

• pH-Wert 
 

erläutern die Autoprotolyse und das Ionenprodukt 
des Wassers (UF1). 
 

S. 208 V1  

• Säure- und Basen-
stärke 

 

interpretieren Protolysen als Gleichgewichtsreak-
tionen und beschreiben das Gleichgewicht unter 
Nutzung des KS-Wertes (UF2, UF3). 
 
klassifizieren Säuren [und Basen] mithilfe von KS-
, [KB-] und pKS-, [pKB]-Werten (UF3). 
 
machen Vorhersagen zu Säure-Base-Reaktionen 
anhand von KS-[und KB-]Werten und von pKS-
[und pKB-]-Werten (E3). 
 
erklären fachsprachlich angemessen und mithilfe 
von Reaktionsgleichungen den Unterschied zwi-
schen einer schwachen und einer starken Säure 
[bzw. einer schwachen und einer starken Base] 
unter Einbeziehung des Gleichgewichtskonzepts 
(K3) 
 
beurteilen den Einsatz, die Wirksamkeit und das 
Gefahrenpotenzial von Säuren und Basen in All-
tagsprodukten (B1, B2). 
 

Versuche zur Säurestärke 
z.B. Salzsäure und Essig-
säure im Vergleich; bei 
gleicher Konzentration 
verschiedene pH-Werte 
und unterschiedlich stark-
te Reaktion mit Magnesi-
um 
 
 

 

• pH-Wert-
Berechnungen 

 

berechnen pH-Werte wässriger Lösungen starker 
Säuren und starker Basen (Hydroxide) (UF2). 
 
berechnen pH-Werte wässriger Lösungen einpro-

Schrödel S. 151  
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toniger schwacher Säuren [und entsprechender 
schwacher Basen] mithilfe des Massenwirkungs-
gesetzes (UF2) 
 
bewerten die Qualität von Produkten und Um-
weltparametern auf der Grundlage von Analy-
seergebnissen zu Säure-Base-Reaktionen (B1). 
 
[beschreiben den Einfluss von Säuren und Basen 
auf die Umwelt an Beispielen und bewerten mög-
liche Folgen (B3).] 
 

• Puffer bewerten die Qualität von Produkten und Um-
weltparametern auf der Grundlage von Analy-
seergebnissen zu Säure-Base-Reaktionen (B1). 
 
[beschreiben den Einfluss von Säuren und Basen 
auf die Umwelt an Beispielen und bewerten mög-
liche Folgen (B3).] 
 
 

z.B. keine Acidose bei 
Marathonläufern 
Blutpuffer 
 
Indikatoren 

Fakultativ, nicht im KLP enthalten 

• Titrationskurven 
(auch Leitfähigkeits-
titrationen) 

[beschreiben eine pH-metrische Titration, inter-
pretieren charakteristische Punkte der Titrations-
kurve (u.a. Äquivalenzpunkt, Halbäquivalenz-
punkt) und erklären den Verlauf mithilfe des Pro-
tolysekonzepts (E5).] 
 
erklären das Phänomen der elektrischen Leitfä-
higkeit in wässrigen Lösungen mit dem Vorliegen 
frei beweglicher Ionen (E6). 
 
[erläutern die unterschiedlichen Leitfähigkeiten 
von sauren und alkalischen Lösungen sowie von 
Salzlösungen gleicher Stoffmengenkonzentration 
(E6).] 
 
beschreiben das Verfahren der Leitfähigkeitstitra-

Buch: S. 220 - 223  
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tion (als Messgröße genügt die Stromstärke) zur 
Konzentrationsbestimmung von Säuren bzw. 
Basen in Proben aus Alltagsprodukten oder der 
Umwelt und werten vorhandene Messdaten aus 
(E2, E4, E5). 
 
[vergleichen unterschiedliche Titrationsmethoden 
(u.a. Säure-Base-Titration mit einem Indikator, 
Leitfähigkeitstitration, pH-metrische Titration) 
hinsichtlich ihrer Aussagekraft für ausgewählte 
Fragestellungen (E1, E4).] 
 
dokumentieren die Ergebnisse einer Leitfähig-
keitstitration [und einer pH-metrischen Titration] 
mithilfe graphischer Darstellungen (K1). 
 
[beschreiben und erläutern Titrationskurven star-
ker und schwacher Säuren (K3).] 
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Q1 Grundkurs [Leistungskurs] - Unterrichtsvorhaben II 
 
Kontext: Vom Rost zur Brennstoffzelle 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
 
Energie 
elektrochemische Energieumwandlungen 
Standardelektrodenpotentiale 
[Nernst-Gleichung] 
Faraday-Gesetze 
[Kenndaten von Batterien und Akkumulatoren] 
 
Donator-Akzeptor 
Spannungsreihe der Metalle und Nichtmetalle 
Galvanische Zellen 
Elektrolyse 
Elektrochemische Korrosion 
[Korrosionsschutz] 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 
 
…Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, übergeordneten Prinzi-
pien und Gesetzen der Chemie beschreiben und erläutern. (UF1) 
 
…zur Lösung chemischer Probleme zielführende Definitionen, Konzepte sowie funktionale 
Beziehungen zwischen chemischen Größen angemessen und begründet auswählen. (UF 2) 
 
…chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und strukturie-
ren. (UF3) 
 
…Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen naturwissenschaftlichen bzw. technischen 
Vorgängen auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen Wissens erschließen und 
aufzeigen. (UF 4) 
 
Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung:  
 
…selbstständig in unterschiedlichen Kontexten chemische Probleme identifizieren, analysie-
ren und in Form chemischer Fragestellungen präzisieren. (E 1) 
 
…mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten auf deduktive Weise 
Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer Überprüfung ableiten. (E 3) 
 
…Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter Be-
achtung fachlicher Qualitätskriterien einschließlich der Sicherheitsvorschriften durchführen 
oder deren Durchführung beschreiben. (E 4) 
 
…Daten/Messwerte qualitativ und quantitativ im Hinblick auf Zusammenhänge, Regeln oder 
auch mathematisch zu formulierende Gesetzmäßigkeiten analysieren und Ergebnisse verall-
gemeinern. (E 5) 
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…Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellie-
rungen, Gedankenexperimenten und Simulationen chemische Prozesse erklären oder vor-
hersagen. (E 6) 
 
 
Kompetenzbereich Kommunikation: 
…bei der Dokumentation von Untersuchungen, Experimenten, theoretischen Überlegungen 
und Problemlösungen eine korrekte Fachsprache und fachübliche Darstellungsweisen ver-
wenden. (K 1) 
 
…zu chemischen und anwendungsbezogenen Fragestellungen relevante Informationen und 
Daten in verschiedenen Quellen, auch in ausgewählten wissenschaftlichen Publikationen, 
recherchieren, auswerten und vergleichend beurteilen. (K 2) 
 
…sich mit anderen über chemische Sachverhalte und Erkenntnisse kritisch-konstruktiv aus-
tauschen und dabei Behauptungen oder Beurteilungen durch Argumente belegen bzw. wi-
derlegen. (K 4) 
 
Kompetenzbereich Bewertung: 
 
…fachliche, wirtschaftlich-politische und ethische Maßstäbe bei Bewertungen von Naturwis-
senschaftlich-technischen Sachverhalten unterscheiden und angeben. (B 1) 
 
…Auseinandersetzungen und Kontroversen zu chemischen und anwendungsbezogenen 
Problemen differenziert aus verschiedenen Perspektiven darstellen und eigene Standpunkte 
auf der Basis von Sachargumenten vertreten. (B 2) 
 
…an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse Ziele und 
Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen und ethisch bewerten. 
(B 3) 
 
…begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener 
Problemlösungen und Sichtweisen bei innerfachlichen, naturwissenschaftlichen gesellschaft-
lichen Fragestellungen bewerten. (B 4) 
 
Inhaltsfeld: Elektrochemie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
1. Redoxreaktionen und Spannungsreihe 
2. Physikalische Grundlagen zum Stromfluss und Nernst-Gleichung 
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Unterrichtsvorhaben II 
 

Kontext: Vom Rost zur Brennstoffzelle  

Inhaltsfeld: Elektrochemie 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Mobile Energiequellen 

• Elektrochemische Gewinnung von Stoffen 

• [Quantitative Aspekte elektrochemischer Prozesse] 

• Korrosion und Korrosionsschutz 
 
 
Zeitbedarf: ca. 30  Stunden à 45 Minuten  
[Zeitbedarf: ca. 55 Std. à 45 Minuten] 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartun-
gen: 
UF 1 Wiedergabe 
UF 2 Auswahl 
UF 3 Systematisierung 
UF 4 Vernetzung 
E 1 Probleme und Fragestellungen 
E 3 Hypothesen 
E 4 Untersuchungen und Experimente 
E 5 Auswertung 
E 6 Modelle 
K 1 Dokumentation 
K 2 Recherche 
K 4 Argumentation 
B 1 Kriterien 
B 2 Entscheidungen 
B 3 Werte und Normen 
B 4 Möglichkeiten und Grenzen 
 

Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft  
Basiskonzept Donator-Akzeptor 
Basiskonzept Energie 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des  Kern-
lehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ 
Methoden 

Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Elektrochemische Korrosion 
( nur Rosten von Eisen) 
 

stellen Oxidation und Reduktion als Teilreaktionen und 
die Redoxreaktion als Gesamtreaktion übersichtlich 
dar und beschreiben und erläutern die Reaktionen 
fachsprachlich korrekt (K3). 
 

LDE Pyrophores Eisen 
SV Planung und Durchfüh-
rung von Experimenten zum 
Vorgang des Rostens 
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Spannungsreihe der Metalle 
und Nichtmetalle 
Standardelektroden-potentiale 
 
Galvanische Zellen 
 

erklären den Aufbau und die Funktionsweise einer 
galvanischen Zelle (u.a. Daniell-Element) (UF1, UF3). 
 
beschreiben den Aufbau einer Standard-Wasserstoff-
Halbzelle (UF1). 
 
berechnen Potentialdifferenzen unter Nutzung der 
Standardelektrodenpotentiale und schließen auf die 
möglichen Redoxreaktionen (UF2, UF3). 
 
erweitern die Vorstellung von Redoxreaktionen, indem 
sie Oxidationen/Reduktionen auf der Teilchenebene 
als Elektronen-Donator-Akzeptor-Reaktionen interpre-
tieren (E6, E7). 
 
entwickeln Hypothesen zum Auftreten von Redoxreak-
tionen zwischen Metallen/Metallionen [und Nichtmetal-
len/Nichtmetallionen] (E3). 
 
planen Experimente zum Aufbau galvanischer Zellen, 
ziehen Schlussfolgerungen aus den Messergebnissen 
und leiten daraus eine Spannungsreihe ab (E1, E2, 
E4, E5). 
 
[entwickeln aus vorgegebenen Materialien galvanische 
Zellen und treffen Vorhersagen über die zu erwartende 
Spannung unter Standardbedingungen (E1, E3)] 
 
dokumentieren Versuche zum Aufbau von galvani-
schen Zellen und Elektrolysezellen übersichtlich und 
nachvollziehbar (K1). 
 
 

SV: Die Spannungsreihe der 
Metalle (Metallbleche/ Me-
tallsalzlösungen, KöMo 
V1.1) 
 
S. 138 V3 
 
S. 140 V1 
 
S. 148 V1 und V4 
 
 

 

Nernst-Gleichung 
 

[berechnen Potentiale und Potentialdifferenzen mithilfe 
der Nernst-Gleichung und ermitteln Ionenkonzentratio-
nen von Metallen und Nichtmetallen (u.a. Wasserstoff 
und Sauerstoff) (UF2).] 

Hinführung: 
LDE S. 159 B5 (oder als 
Gedankenexperiment) 
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[planen Versuche zur quantitativen Bestimmung einer 
Metallionen-Konzentration mithilfe der Nernst-
Gleichung (E4).] 

SV: Zinkkonzentrationszelle 
S. 158 V1 

Elektrolyse 
Umkehrbarkeit von Redoxre-
aktionen 
Faraday-Gesetze 
 

beschreiben und erläutern Vorgänge bei einer Elektro-
lyse (u.a. von Elektrolyten in wässrigen Lösungen) 
(UF1, UF3). 
 
deuten die Reaktionen einer Elektrolyse als Umkehr 
der Reaktionen eines galvanischen Elements (UF 4). 
 
erläutern die bei der Elektrolyse notwendige Zerset-
zungsspannung unter Berücksichtigung des Phäno-
mens der Überspannung (UF2). 
 
erläutern und berechnen mit den Faraday-Gesetzen 
Stoff- und Energieumsätze bei elektrochemischen 
Prozessen (UF2). 
 
erläutern die Umwandlung von chemischer Energie in 
elektrische Energie und deren Umkehrung (E6). 
 
analysieren und vergleichen galvanische Zellen bzw. 
Elektrolysen unter energetischen und stofflichen As-
pekten (E1, E5) 
 
[werten Daten elektrochemischer Untersuchungen 
mithilfe der Nernst-Gleichung und der Faraday-
Gesetze aus (E5)] 
 
[schließen aus experimentellen Daten auf elektroche-
mische Gesetzmäßigkeiten (u.a. Faraday-Gesetze) 
(E6).] 
 
dokumentieren Versuche zum Aufbau von galvani-
schen Zellen und Elektrolysezellen übersichtlich und 
nachvollziehbar (K1). 

AB Elektrolyse: Schrödel S. 
198/199 
 
Lerntandem zu Faraday und 
Abscheidungspotenziale 
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erläutern und beurteilen die elektrolytische Gewinnung 
eines Stoffes aus ökonomischer und ökologischer Per-
spektive (B1, B3). 
 

Elektrochemische Korrosion 
Korrosionsschutz 
 

erläutern elektrochemische Korrosionsvorgänge [und 
Maßnahmen zum Korrosionsschutz (u.a. galvanischer 
Überzug, Opferanode)] (UF1, UF3). 
 
[recherchieren Beispiele für elektrochemische Korrosi-
on und Möglichkeiten des Korrosionsschutzes (K2, 
K3).] 
 
[diskutieren ökologische Aspekte und wirtschaftliche 
Schäden, die durch Korrosionsvorgänge entstehen 
können (B2).] 
 
[bewerten für konkrete Situationen ausgewählte Me-
thoden des Kossosionsschutzes bzgl. Ihres Aufwan-
des und Nutzens (B3, B2)] 

Stationenlernen Korrosion 
(Raabits, abgewandelt, in 
Sammlung vorhanden) 

 

Batterien und Akkumulatoren 
elektrochemische  
Energieumwandlungen 
 

erklären Aufbau und Funktion elektrochemischer 
Spannungsquellen aus Alltag und Technik (Batterie, 
Akkumulator, Brennstoffzelle) unter Zuhilfenahme 
grundlegenden Aspekte galvanischer Zellen (u.a. Zu-
ordnung der Pole, elektrochemische Redoxreaktion, 
Trennung der Halbzellen) (UF4). 
 
[erläutern den Aufbau und die Funktionsweise einer 
Wasserstoff-Brennstoffzelle (UF1, UF3)]. 
 
recherchieren Informationen zum Aufbau mobiler 
Energiequellen und präsentieren mithilfe adressaten-
gerechter Skizzen die Funktion wesentlicher Teile so-
wie Lade- und Entladevorgänge (K2, K3). 
 
argumentieren fachlich korrekt und folgerichtig über 
Vorzüge und Nachteile unterschiedlicher mobiler 

SV: Voltasäule (KöMo) oder 
Leclanché-Element 
 
Bleiakku 
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Energiequellen und wählen dazu gezielt Informationen 
aus (K4). 
 
vergleichen und bewerten innovative und herkömmli-
che elektrochemische Energiequellen (u.a. Wasser-
stoff-Brennstoffzelle [, Alkaline-Zelle]) (B1). 
 
diskutieren die gesellschaftliche Relevanz und Bedeu-
tung der Gewinnung, Speicherung und Nutzung 
elektrischer Energie in der Chemie (B4). 
 
[diskutieren Möglichkeiten der elektrochemischen 
Energiespeicherung als Voraussetzung für die zukünf-
tige Energieversorgung (B4).] 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

• Selbstüberprüfung zum Umgang mit Begriffen und Größen zur Energie und Elektrizitätslehre und zu den Grundlagen der vorangegangenen 

Unterrichtsreihe (galvanische Zelle, Spannungsreihe, Redoxreaktionen) 

Leistungsbewertung: 

• Schriftliche Übung zu den Faraday-Gesetzen / zum Faraday-Gesetz, Auswertung von Experimenten, Diskussionsbeiträge 

• Klausuren/ Facharbeit … 

Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 
Interessant ist die Abbildung von einem Brennstoffzellen-Bus mit Beschriftung, die z.B. auf „Null-Emissionen“ hinweist, z.B. 
http://www.brennstoffzellenbus.de/bus/.  
Im Internet sind auch animierte Darstellungen zu den chemischen Reaktionen, in vereinfachter Form,  in einer Brennstoffzelle zu finden, z.B.  
http://www.brennstoffzellenbus.de/bzelle/index.html. 
Die Chance der Energiespeicherung durch die Wasserstoffgewinnung mithilfe der Nutzung überschüssigen elektrischen Stroms aus Solar- und 
Windkraftanlagen wird dargestellt in http://www.siemens.com/innovation/apps/pof_microsite/_pof-spring-2012/_html_de/elektrolyse.html. 
Ein Vergleich der alkalischen Elektrolyse und der der Elektrolyse mir einer PEM-Zelle wird ausführlich beschrieben in 
http://www.fvee.de/fileadmin/publikationen/Workshopbaende/ws2007/ws2007_07.pdf. 
Sehr ergiebige Quelle zu vielen Informationen über die Wasserstoffenergiewirtschaft, Brennstoffzellen und ihre Eigenschaften 
http://www.diebrennstoffzelle.de. 

 

http://www.brennstoffzellenbus.de/bus/
http://www.brennstoffzellenbus.de/bzelle/index.html
http://www.siemens.com/innovation/apps/pof_microsite/_pof-spring-2012/_html_de/elektrolyse.html
http://www.fvee.de/fileadmin/publikationen/Workshopbaende/ws2007/ws2007_07.pdf
http://www.diebrennstoffzelle.de/
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Q1 Grundkurs [Leistungskurs] – Unterrichtsvorhaben III 
 
Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt   
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Stoffklassen und Reaktionstypen 
Elektrophile Addition 
Zwischenmolekulare Wechselwirkungen 

 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und 
strukturieren (UF3). 

• Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. technischen Vor-
gängen auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen Wissens erschließen 
und aufzeigen (UF4). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten auf deduktive 
Weise Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer Überprüfung ableiten 
(E3).  

• Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen 
unter Beachtung fachlicher Qualitätskriterien einschließlich der Sicherheitsvor-
schriften durchführen oder deren Durchführung beschreiben (E4). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsan-
gemessener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren 
(K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse 
Ziele und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen 
und ethisch bewerten (B3). 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Organische Verbindungen und Reaktionswege 

 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten 
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Unterrichtsvorhaben III 
 

Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt 

Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 
 
 

Zeitbedarf: ca. 15  Stunden à 45 Minuten  
[Zeitbedarf: ca. 15  Stunden à 45 Minuten] 

 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF3 Systematisierung 

• UF4 Vernetzung 

• E3 Hypothesen 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• K3 Präsentation 

• B3 Werte und Normen 
 

Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft,  
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht,  
Basiskonzept Energie 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen des  
Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Metho-
den 

Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

 
Erdöl, ein Gemisch vielfälti-
ger Kohlenwasserstoffe 
 

• Stoffklassen und Reakti-
onstypen 

• zwischenmolekulare 
Wechselwirkungen 

• Stoffklassen 

• homologe Reihe 

• Destillation 
Cracken 

beschreiben den Aufbau der Moleküle (u. a. Struktu-
risomerie) und die charakteristischen 
Eigenschaften von Vertretern der Stoffklassen der 
Alkohole, Aldehyde, 
Ketone, Carbonsäuren und Ester und ihre chemischen 
Reaktionen (u. a. Veresterung, 
Oxidationsreihe der Alkohole) (UF1, UF3), 
 
erklären Stoffeigenschaften mit zwischenmoleku-
laren Wechselwirkungen (u.a. Van-der-Waals-
Kräfte, Dipol-Dipol-Kräfte, Wasserstoffbrücken) 
(UF3, UF4). 
 
verknüpfen Reaktionen zu Reaktionsfolgen und 
Reaktionswegen zur gezielten Herstellung eines 

 
Demonstration von Erdöl und 
Erdölprodukten: Erdöl, Teer, Pa-
raffin, Heizöl, Diesel, Superbenzin, 
Super E10, Schwefel 
 
Film:  Gewinnung von Kohlen-
wasserstoffen aus Erdöl  
Die fraktionierende Destillation 
oder Sendung mit der Maus (Erd-
ölmaus bei Youtube) 
 
Arbeitsblatt mit Destillationsturm 

 
Arbeitsblätter zur  Vielfalt der 
Kohlenwasserstoffe (Einzelarbeit, 

 
Selbstständige Auswertung 
des Films mithilfe des Ar-
beitsblattes; mündliche 
Darstellung der Destillati-
on, Klärung des Begriffs 
Fraktion 
Wdhg.: Summenformel, 
Strukturformel, Nomenkla-
tur; Stoffklassen: Alkane, 
Cycloalkane, Alkene, Cyc-
loalkene, Alkine, Aromaten 
(ohne Erklärung der Me-
somerie), Nutzung des 
eingeführten Schulbuchs 
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erwünschten Produktes (UF2, UF4). 
 
erklären Stoffeigenschaften und Reaktionsverhal-
ten mit dem Einfluss der jeweiligen funktionellen 
Gruppen und sagen Stoffeigenschaften voraus 
(UF1). 
 
erläutern die Planung einer Synthese ausgewähl-
ter organischer Verbindungen sowohl im nieder-
molekularen als auch im makromolekularen Be-
reich (E4). 
 
verwenden geeignete graphische Darstellungen 
bei der Erläuterung von Reaktionswegen und 
Reaktionsfolgen (K1, K3). 

 
erläutern und bewerten den Einsatz von Erdöl 
und nachwachsenden Rohstoffen für die Herstel-
lung von Produkten des Alltags und der Technik 
(B3). 
 
 

Korrektur in Partnerarbeit) 
Nomenklaturregeln 
S. 52 Ein Zoo aus Formeln 
 
 
 

 

Photochemische Haloge-
nierung 
• radikalische Substitution 

formulieren Reaktionsschritte einer radikalischen 
Substitution und erläutern diese (UF1). 
 
 

Bromierung von Heptan 
S. 232, V 1 

fakultativ: steht nicht im 
KLP 
 
 
 
 
 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

• Selbstüberprüfung zu Vorstellungen und Kenntnissen zu „Energieträgern“ 

Leistungsbewertung: 

• Darstellen eines chemischen Sachverhalts, Aufstellen von Reaktionsschritten, Beschreibung und Erläuterung von Reaktionsschritten 

• schriftliche Übung 

• Klausuren/Facharbeit ... 

Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 
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Eine leicht verständliche Darstellung in 15 Minuten zu Aspekten der Entstehung des Erdöls, Suche nach Erdöl, Verarbeitung des Erdöls, Arbeit auf 

einer Erdölplattform und einer Havarie eines Erdöltankers findet man im Film „Multitalent Erdöl“ des Schulfernsehens (Planet Schule): 

http://www.planet-schule.de/sf/php/02_sen01.php?sendung=6901. 

In 6 Kurzfilmen werden auf der Video-DVD (4602475) „Erdölverarbeitung“ die Aspekte: 1. Atmosphärische Destillation (6:30 Min.), 2. Vakuumdestil-

lation (2:10 Min.), 3. Cracken (5:20 Min.), 4. Entschwefelung (6:30 Min.), 5. Benzinveredlung (6:30 Min.), 6. Schmierölverarbeitung (3:50 Min.) be-

handelt. 

In der Video-DVD „Der Viertakt-Ottomotor“ (4605559) wird in den ersten 8 Minuten das Funktionsprinzip des Motors veranschaulicht.  

In der Video-DVD „Der Viertakt-Dieselmotor (4605560) wird in den ersten 8 Minuten das Funktionsprinzip dieses Motors veranschaulicht. 

Zur Umweltrelevanz des Stoffes Methyltertiärbutylether (MTBE) unter besonderer Berücksichtigung des Gewässerschutzes finden sich Informatio-

nen des Umwelt Bundesamtes in: http://www.umweltbundesamt.de/wasser/themen/grundwasser/mtbe.htm. Die Seite einthält auch eine Ta-

belle zum MTBE-Anteil in verschiedenen Benzinsorten. 

Zum Einsatz von ETBE findet man Informationen auf: http://www.aral.de/aral/sectiongenericarticle.do?categoryId=9011811&contentId=7022567. 

Eine kurze Simulation der Bromierung von Ethen mit Untertexten ist dargestellt in: http://www.chemiekiste.de/Chemiebox/Bromadd.htm. 

http://www.planet-schule.de/sf/php/02_sen01.php?sendung=6901
http://www.umweltbundesamt.de/wasser/themen/grundwasser/mtbe.htm
http://www.chemiekiste.de/Chemiebox/Bromadd.htm


Schulinternes Curriculum im Fach Chemie der Sekundarstufe II des Gymnasium Frechens 

48 

2.1.5 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q2 

Qualifikationsphase (Q2)  

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF4 Vernetzung 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• K2 Recherche 

• K3 Präsentation 

• B2 Entscheidungen 

• B3 Werte und Normen 
 

Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
                                                 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 Reaktionsabläufe 
 

Zeitbedarf: ca. 6 Stunden à 45 Minuten 
[Zeitbedarf: ca. 14 Stunden à 45 Minuten] 
 

Unterrichtsvorhaben II:  
 

Kontext: Maßgeschneiderte Kunststoffe - nicht nur für Autos   
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF1 Wiedergabe 

• UF3 Systematisierung 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• E5 Auswertung  

• E7 Arbeits- und Denkweisen 

• K3 Präsentation 

• B3 Werte und Normen 
 

Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 Reaktionsabläufe 
 Organische Werkstoffe 
 

Zeitbedarf: ca. 24 Stunden à 45 Minuten 
[Zeitbedarf: ca. 40 Stunden à 45 Minuten] 
 

Unterrichtsvorhaben III:  
 

Kontext: Farbstoffe im Alltag  
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
• UF1 Wiedergabe 

• UF3 Systematisierung 

• E6 Modelle 

• E2 Wahrnehmung und Messung 

• E5 Auswertung 

• K1 Dokumentation 

• K3 Präsentation  

• [K4 Argumentation] 

• B1 Kriterien 

• B2 Entscheidungen  
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• B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 

 

Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
 Farbstoffe und Farbigkeit 
 
 

Zeitbedarf: ca. 30 Stunden à 45 Minuten 
[Zeitbedarf: ca. 40 Stunden à 45 Minuten] 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden [LEISTUNGSKURS: 84  Stunden] 
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2.1.6  Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase 2 GK [LK] 

 
Q2 Grundkurs [Leistungskurs] – Unterrichtsvorhaben I 
 
Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt   
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht 
Basiskonzept Energie 
 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und struk-
turieren (UF3). 

• Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. technischen Vorgängen 
auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen Wissens erschließen und aufzei-
gen (UF4). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten auf deduktive 
Weise Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer Überprüfung ableiten (E3).  

• Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter 
Beachtung fachlicher Qualitätskriterien einschließlich der Sicherheitsvorschriften durch-
führen oder deren Durchführung beschreiben (E4). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsange-
messener Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse Ziele 
und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen und ethisch 
bewerten (B3). 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Organische Verbindungen und Reaktionswege 

 
Zeitbedarf: ca. 6 Stunden à 45 Minuten 
[Zeitbedarf: ca. 14 Stunden à 45 Minuten] 
 

 
 



 

Unterrichtsvorhaben I  
 

Kontext: Vom fossilen Rohstoff zum Anwendungsprodukt 

Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 
 
 
 

Zeitbedarf: ca. 6  Stunden à 45 Minuten  

[Zeitbedarf: ca. 14 Stunden à 45 Minuten] 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF3 Systematisierung 

• UF4 Vernetzung 

• E3 Hypothesen 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• K3 Präsentation 

• B3 Werte und Normen 
 

Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept Struktur-Eigenschaft,  
Basiskonzept Chemisches Gleichgewicht,  
Basiskonzept Energie 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Metho-
den 

Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische An-
merkungen 

Wege zum gewünschten 
Produkt 

• elektrophile Addition 

•  [nucleophile Substitution] 

formulieren Reaktionsschritte einer elekt-
rophilen Addition [und einer nucleophilen 
Substitution] und erläutern diese (UF1). 
 
verknüpfen Reaktionen zu Reaktionsfol-
gen und Reaktionswegen zur gezielten 
Herstellung eines erwünschten Produktes 
(UF2, UF4). 
 
klassifizieren organische Reaktionen als 
Substitutionen, Additionen, Eliminierun-
gen und Kondensationen (UF3).  
 
schätzen das Reaktionsverhalten organi-
scher Verbindungen aus den Molekül-
strukturen ab  (u.a. I-Effekt, sterischer 

GA: Bromierung von Kohlenwas-

serstoffen mit Aufklärung des Me-

chanismus als Puzzle (KöMo) 

 

Übungsaufgabe zur Reaktion von 

Propen mit Wasser mithilfe einer 

Säure 

 

Buch: Addition an Alkene S. 240 - 

243 

 

Abfassen eines Textes zur Be-
schreibung und Erläuterung der 
Reaktionsschritte 
 

Übungsbeispiel um Sicherheit im 
Umgang mit komplexen Aufgaben-
stellungen zu gewinnen,  
 
 
 
Einfluss des I-Effektes herausstel-
len  
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Effekt) (E3). 
 
verwenden geeignete graphische Darstel-
lungen bei der Erläuterung von Reakti-
onswegen und Reaktionsfolgen (K1, K3). 

 
 
 
[Lernstraße KöMo zur nucleophi-
len Substitution] 

 
 



 

Q2 Grundkurs [Leistungskurs] – Unterrichtsvorhaben II 
 
Kontext: Maßgeschneiderte Produkte aus Kunststoffen 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 
[Basiskonzept Energie] 

  
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• zur Lösung chemischer Probleme zielführende Definitionen, Konzepte sowie funktionale 
Beziehungen zwischen chemischen Größen angemessen und begründet auswählen 
(UF2). 

• Zusammenhänge zwischen unterschiedlichen natürlichen bzw. technischen Vorgängen 
auf der Grundlage eines gut vernetzten chemischen Wissens erschließen und aufzeigen 
(UF4). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• mit Bezug auf Theorien, Konzepte, Modelle und Gesetzmäßigkeiten auf deduktive Weise 
Hypothesen generieren sowie Verfahren zu ihrer Überprüfung ableiten (E3). 

• Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter Be-
achtung fachlicher Qualitätskriterien einschließlich der Sicherheitsvorschriften durchfüh-
ren oder deren Durchführung beschreiben (E4). 

• Experimente mit Bezug auf ihre Zielsetzungen erläutern und diese zielbezogen unter Be-
achtung fachlicher Qualitätskriterien durchführen oder deren Durchführung beschreiben 
(E5). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemesse-
ner Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• an Beispielen von Konfliktsituationen mit chemischen Hintergründen kontroverse Ziele 
und Interessen sowie die Folgen wissenschaftlicher Forschung aufzeigen und ethisch 
bewerten (B3). 
 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe                           
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Organische Verbindungen und Reaktionswege 

 Organische Werkstoffe 
 
Zeitbedarf: ca. 24 Stunden à 45 Minuten 
[Zeitbedarf: ca. 40 Stunden à 45 Minuten] 

 
 



 

Unterrichtsvorhaben II 
 

Kontext: Maßgeschneiderte Produkte aus Kunststoffen 

Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Organische Verbindungen und Reaktionswege 

• Organische Werkstoffe 
 
 
 
 
Zeitbedarf:   24 Std. à 45 Minuten  
[Zeitbedarf: ca. 40 Stunden à 45 Minuten] 

 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF2 Auswahl 

• UF4 Vernetzung 

• E3 Hypothesen 

• E4 Untersuchungen und Experimente 

• E5 Auswertung 

• K3 Präsentation 

• B3 Werte und Normen 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt):  
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 

 
Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans 
 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

Lehrmittel/ Materialien/ Metho-
den 

Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische An-
merkungen 

Die Vielfalt der Kunststoffe 
im Alltag: 
Eigenschaften und Verwen-
dung 
 

• Eigenschaften von mak-
romolekularen Verbindun-
gen 

• Thermoplaste 

• Duromere 

• Elastomere 
 

zwischenmolekulare Wech-
selwirkungen 

erläutern die Eigenschaften von Polyme-
ren aufgrund der molekularen Strukturen 
(u.a. Kettenlänge, Vernetzungsgrad) und 
erklären ihre praktische Verwendung 
(UF2, UF4). 
 
untersuchen Kunststoffe auf ihre Eigen-
schaften, planen dafür zielgerichtete Ex-
perimente (u.a. zum thermischen Verhal-
ten), führen diese durch und werten sie 
aus (E1, E2, E4, E5). 
 
ermitteln Eigenschaften von organischen 
Werkstoffen und erklären diese anhand 
der Struktur (u.a. Thermoplaste, Elasto-
mere und Duromere) (E5). 

Demonstration: 
Plastiktüte, PET-Flasche, Jo-
ghurtbecher, Schaumstoff, Ge-
häuse eines Elektrogeräts (Duro-
mer) 
 
S-Exp.: thermische u. a. Eigen-
schaften von Kunststoffproben 
 
Eingangstest:  
intermolekulare Wechselwirkun-
gen, funktionelle Gruppen, 
Veresterung 
 
Raabits M2 aus „Auf der Suche 
nach den zw.molekularen WW“ 

Ausgehend von Kunststoffen in 
Alltagsprodukten werden deren 
Eigenschaften und Verwendungen 
erläutert. 
Thermoplaste (lineare und 
strauchähnlich verzweigte Makro-
moleküle, Van-der-Waals-Kräfte, 
Dipol-Dipol-Kräfte, Wasserstoff-
brücken; amorphe und kristalline 
Bereiche), 
Duromere und Elastomere (Ver-
netzungsgrad 
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II_A_5, M3b auch gut 
Materialien: 
Kunststoffe aus dem Alltag 

Vom Monomer zum  
Polymer:  
Bau von Polymeren und 
Kunststoffsynthesen 
 

• Reaktionsschritte der ra-
dikalischen Polymerisa-
tion 
 

• Polykondensation  
Polyester 
 

• [Polycarbonate] 
 
 
 
 
Polyamide:  
Nylonfasern 
 

beschreiben und erläutern die Reaktions-
schritte einer radikalischen Polymerisati-
on (UF1, UF3). 
 
präsentieren die Herstellung ausgewähl-
ter organischer Produkte und Zwischen-
produkte unter Verwendung geeigneter 
Skizzen oder Schemata.(K3) 
 
[erklären Reaktionsabläufe unter dem 
Gesichtspunkt der Produktausbeute und 
Reaktionsführung(UF4)] 
 
[Beschreiben und visualisieren anhand 
geeigneter Anschauungsmodelle den 
Verlauf ausgewählter chemischer Reakti-
onen in Teilschritten (K3)] 
 
GK: schätzen das Reaktionsverhalten 
organischer Verbindungen aus den Mole-
külstrukturen ab  (u.a. I-Effekt, sterischer 
Effekt) (E3). 
 
[vergleichen ausgewählte organische 
Verbindungen und 
entwickeln Hypothesen zu deren Reakti-
onsverhalten aus den 
Molekülstrukturen; u.a. I-Effekt, M-Effekt, 
sterischer Effekt (E3).] 
 
erklären den Aufbau von Makromolekülen 
aus Monomer-Bausteinen und unter-
scheiden Kunststoffe aufgrund ihrer Syn-
these als Polymerisate oder Polykonden-
sate (u.a. Polyester, Polyamide, [Polycar-

LDE: PMMA-Synthese 
 
Schülerexperimente:  
 

• Polymerisation von Styrol 
 
 
 

• Polykondensation: Synthese 
einfacher Polyester aus Haus-
haltschemikalien, z.B. Poly-
milchsäure oder Polycitronen-
säure. 
 

 

• „Nylonseiltrick“ 
 
 
 
 
 
Schriftliche Überprüfung 
 

Während der Unterrichtsreihe 
kann an vielen Stellen der Bezug 
zum Kontext Plastikgeschirr her-
gestellt werden.  
Polystyrol ist Werkstoff für Plastik-
geschirr. 
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bonate]) (UF1, UF3). 
 
erläutern die Planung der Synthese aus-
gewählter organischer Verbindungen so-
wohl im niedermolekularen als auch im 
makromolekularen Bereich (E4). 
 
[bewerten die Grenzen chemischer Mo-
dellvorstellungen über die Struktur organi- 
Scher Verbindungen und die Reaktions-
schritte von Synthesen für die Vorhersage 
Der Bildung von Reaktionsprodukten 
(B4)] 
 
 

[Reaktionsweg zur Herstel-
lung von Polycarbonat, dem 
Kunststoff für Auto-
Sonnendächer] 
 

• Bau der Polycarbonate 

• Vorteile gegenüber PMMA 
(Elastizität, Wärmebe-
ständigkeit) 

• Syntheseweg zum Poly-
carbonat 

[präsentieren die Herstellung ausgewähl-
ter organischer Produkte und Zwischen-
produkte unter Verwendung geeigneter 
Skizzen oder Schemata.(K3) 
 
verknüpfen Reaktionen zu Reaktionsfol-
gen und Reaktionswegen zur gezielten 
Herstellung eines erwünschten Produktes 
(UF2, UF4). 
 
verwenden geeignete graphische Darstel-
lungen bei der Erläuterung von Reakti-
onswegen und Reaktionsfolgen (K1, K3).] 

Recherche:  
Aufbau der Polycarbonate 
Reaktionweg zur Herstellung von 
Polycarbonaten aus Basischemi-
kalien  
Eigenschaften in Bezug auf ihre 
Eignung als Werkstoff für Autodä-
cher 
Vorteile gegenüber PMMA 

 
Flussdiagramme zur Veran-
schaulichung des Reaktionswegs 
und Herstellungsprozesses 
 

 

Weitere mögliche Themen für S-
Präsentationen: 
Verwendungen von Polycarbona-
ten (z.B. in LCD-Bildschirmen, als 
Fassungen für LEDs) und von 
PMMA. 

Kunststoffverarbeitung 
Verfahren, z.B.:  

• Spritzgießen 

• Extrusionsblasformen 

• Fasern spinnen 
 
Geschichte der Kunst-stoffe      

recherchieren zur Herstellung, Verwen-
dung und Geschichte ausgewählter orga-
nischer Verbindungen und stellen die 
Ergebnisse adressatengerecht vor (K2, 
K3).  
 

 

Einsatz von Filmen und Animati-
onen zu den Verarbeitungspro-
zessen. 
 

 

Internetrecherche zu den ver-
schiedenen Verarbeitungsverfah-
ren möglich. 
 
 

Die Geschichte ausgewählter 

Kunststoffe kann in Form von Re-
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feraten erarbeitet werden. 

Maßgeschneiderte Kunst-
stoffe  
 
z.B.:  

• [Cokondensate und 
"Blends" auf Basis von 
Polycarbonaten] 

• Plexiglas (PMMA) mit UV-
Schutz 

• Superabsorber 

• Cyclodextrine  

• Silikone 
 

präsentieren die Herstellung ausgewähl-
ter organischer Produkte und Zwischen-
produkte unter Verwendung geeigneter 
Skizzen oder Schemata.(K3) 
 
verknüpfen Reaktionen zu Reaktionsfol-
gen und Reaktionswegen zur gezielten 
Herstellung eines erwünschten Produktes 
(UF2, UF4). 
 
verwenden geeignete graphische Darstel-
lungen bei der Erläuterung von Reakti-
onswegen und Reaktionsfolgen (K1, K3). 
 
[stellen Erkenntnisse der Strukturchemie 
in ihrer Bedeutung für die Weiterentwick-
lung der Chemie (u.a. Aromaten, Makro-
moleküle) dar (E7).] 
 
präsentieren die Herstellung ausgewähl-
ter organischer Produkte und Zwischen-
produkte unter Verwendung geeigneter 
Skizzen oder Schemata (K3). 

 
demonstrieren an ausgewählten Beispie-
len mit geeigneten Schemata den Aufbau 
und die Funktion „maßgeschneiderter“ 
Moleküle (K3) 
 
[beschreiben und diskutieren aktuelle 
Entwicklungen im Bereich organischer 
Werkstoffe und Farbstoffe unter vorgege-
benen und selbstständig gewählten Fra-
gestellungen (K4).] 
 

Arbeitsteilige Gruppenarbeit 
ggf. mit Schüler-Experimenten 
zu ausgewählten maßgeschnei-
derten Kunststoffen, z.B.:  
 

• Plexiglas mit UV-Schutz  

 

• Superabsorber und ihre Was-
seraufnahmefähigkeit 
 

• Cyclodextrine als "Geruchskil-
ler" 

 
 
Präsentation der Ergebnisse als  
WIKI oder als Poster (Muse-
umsgang) 

 

Kunststoffmüll ist wertvoll: 
Kunststoffverwertung 

erläutern und bewerten den Einsatz von 
Erdöl und nachwachsenden Rohstoffen 

Schüler-Experiment:  
Herstellung von Stärkefolien 

Fächerübergreifender Aspekt: 
Plastikmüll verschmutzt die Meere 
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• stoffliche Verwertung 

• rohstoffliche V. 

• energetische V. 
 
Ökonomische und ökologi-
sche Aspekte zum Einsatz 
von Einweggeschirr aus Po-
lymilchsäure, Polystyrol oder 
Belland-Material. 

für die Herstellung von Produkten des 
Alltags und der Technik (B3). 
 
Diskutieren [und bewerten] Wege zur 
Herstellung ausgewählter Alltagsprodukte 
(u.a. Kunststoffe) bzw. industrieller Zwi-
schenprodukte aus ökonomischer und 
ökologischer Perspektive (B1, B2, B3). 
 
beurteilen Nutzen und Risiken ausge-
wählter Produkte der organischen Che-
mie unter vorgegebenen Fragestellungen 
(B4). 

 
 
Podiumsdiskussion: z.B. zum 
Thema „Einsatz von Plastikge-
schirr Einweggeschirr auf öffentli-
chen Veranstaltungen!“  
 
Lernaufgabe: Belland 

(Biologie: Ökologie). 
 
Einsatz von Filmen zur Visualisie-
rung der Verwertungsprozesse. 
 
 
 

    

 
Diagnose von Schülerkonzepten:    

• Schriftliche Überprüfung zum Eingang, Präsentationen  

Leistungsbewertung:     

• Präsentationen (Referate, Poster, Podiumsdiskussion), schriftliche Übung, Anteil an Gruppenarbeiten 

Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 
Allgemeine Informationen und Schulexperimente:http://www.seilnacht.com 
www.chemieunterricht.de/dc2/plaste/ 

Experimentiervorschrift zum Einbetten von kleinen Gegenständen in Polystyrol: 

http://www.educ.ethz.ch/unt/um/che/boc/polystyrol/index 
Internetauftritt des Verbands der Kunststofferzeuger mit umfangreichem Material für Schulen. Neben Filmen und Animationen finden sich auch Un-
terrichtseinheiten zum Download: 
http://www.plasticseurope.de/Document/animation-vom-rohol-zum-kunststoff.aspx 
Informationen zur Herstellung von PET-Flaschen:  
http://www.forum-pet.de   
Umfangreiche Umterrichtsreihe zum Thema Kunststoffe mit Materialien zum Belland-Material:  
http://www.chik.die-sinis.de/Unterrichtsreihen_12/B__Organik/Belland.pdf 
Film zum Kunststoffrecycling und Informationen zum grünen Punkt: 
http://www.gruener-punkt.de/corporate/presse/videothek.html 
 

 
 

http://www.seilnacht.com/
http://www.chemieunterricht.de/dc2/plaste/
http://www.educ.ethz.ch/unt/um/che/boc/polystyrol/index
http://www.forum-pet.de/
http://www.chik.die-sinis.de/Unterrichtsreihen_12/B__Organik/Belland.pdf
http://www.gruener-punkt.de/corporate
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Q2 Grundkurs [Leistungskurs] – Unterrichtsvorhaben III 
 
Kontext: Farbstoffe im Alltag 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkt): 
Basiskonzept Struktur – Eigenschaft 

 
Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 
 
Schülerinnen und Schüler können 
 
Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen: 

• Phänomene und Sachverhalte im Zusammenhang mit Theorien, übergeordneten Prinzi-
pien und Gesetzen der Chemie beschreiben und erläutern (UF1). 

• chemische Sachverhalte und Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien ordnen und struktu-
rieren (UF3). 
 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 

• Modelle entwickeln sowie mithilfe von theoretischen Modellen, mathematischen Modellie-
rungen, Gedankenexperimenten und Simulationen chemische Prozesse erklären oder 
vorhersagen (E6). 

 
Kompetenzbereich Kommunikation: 

• chemische Sachverhalte und Arbeitsergebnisse unter Verwendung situationsangemesse-
ner Medien und Darstellungsformen adressatengerecht präsentieren (K3). 

• sich mit anderen über chemische Sachverhalte und Erkenntnisse kritisch-konstruktiv aus-
tauschen und dabei Behauptungen oder Beurteilungen durch Argumente belegen bzw. 
widerlegen (K4). 

 
Kompetenzbereich Bewertung: 

• begründet die Möglichkeiten und Grenzen chemischer und anwendungsbezogener Prob-
lemlösungen und Sichtweisen bei innerfachlichen, naturwissenschaftlichen und gesell-
schaftlichen Fragestellungen bewerten (B4). 

 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

  Farbstoffe und Farbigkeit 
 
Zeitbedarf: ca. 30 Stunden à 45 Minuten 
[Zeitbedarf: ca. 40 Stunden à 45 Minuten] 

 
 



 

Unterrichtsvorhaben III 
 

Kontext:  Farbstoffe im Alltag 
Inhaltsfeld: Organische Produkte – Werkstoffe und Farbstoffe 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Farbstoffe und Farbigkeit 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. à 45 Minuten 
[Zeitbedarf: ca. 40 Stunden à 45 Minuten] 
 

Schwerpunkte übergeordneter Kompetenzerwartungen: 

• UF1 Wiedergabe 

• UF3 Systematisierung 

• E6 Modelle 

• K3 Präsentation 

• K4 Argumentation 

• B4 Möglichkeiten und Grenzen 
 
Basiskonzepte (Schwerpunkte):  
Basiskonzept: Struktur – Eigenschaft  
Basiskonzept Energie 
 

Sequenzierung inhaltlicher 
Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
des  Kernlehrplans  
 
Die Schülerinnen und Schüler …. 

Lehrmittel/ Materialien/ Methoden Verbindliche Absprachen 
Didaktisch-methodische 
Anmerkungen 

Farben im Alltag 
- Farbigkeit  und Licht 
- Absorptionsspektrum  

 

 
erläutern Zusammenhänge zwischen Lich-
tabsorption und Farbigkeit fachsprachlich 
angemessen (K3). 
 
werten Absorptionsspektren fotometrischer 
Messungen aus und interpretieren die Er-
gebnisse (E5) 
 
[berechnen aus Messwerten zur Extinktion 
mithilfe des Lambert-Beer-Gesetzes 
die Konzentration von Farbstoffen in Lösungen 
(E5)] 
 
[gewichten Analyseergebnisse (u. a. fotometri-
sche Messung) vor dem Hintergrund 

Mindmap: Farbe 
 
Erarbeitung: Licht und Farbe, 
Fachbegriffe 
 
Simulation: Fotometrie und Ab-
sorptionsspektren 
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umweltrelevanter Fragestellungen (B1, B2),] 
 

Magische Ringe und Deri-
vate des Benzols 

- Konjugierte Doppelbin-
dungen 

- Mesomerie 
- Aromatisches System 
- Aromatische Verbin-

dung 
- Benzol 
- Elektronendelokalisie-

rung 
- Elektrophile Substituti-

on 
 

beschreiben die Struktur und Bindungsver-
hältnisse aromatischer 
Verbindungen mithilfe mesomerer Grenz-
strukturen und 
erläutern Grenzen dieser Modellvorstellung 
(E6, E7). 
 
erklären die elektrophile Erstsubstitution 
am Benzol und deren Bedeutung als Beleg 
für das Vorliegen eines aromatischen Sys-
tems (UF1, UF3) 
 
 [analysieren und vergleichen die Reakti-
onsschritte 
unterschiedlicher Reaktionstypen (u.a. 
elektrophile Addition und 
elektrophile Substitution) (E6).] 
 
 
[erläutern das Reaktionsverhalten von 
aromatischen Verbindungen (u.a. Benzol, 
Phenol) und erklären dies mit 
Reaktionsschritten der elektrophilen Erst- 
und Zweitsubstitution 
(UF1, UF2).] 
 

[machen eine Voraussage über den Ort 
der elektrophilen Zweitsubstitution am 
Aromaten und begründen diese mit dem 
Einfluss des Erstsubstituenten (E3, E6).] 
 
[bewerten die Grenzen chemischer Mo-
dellvorstellungen über die 
Struktur organischer Verbindungen und die 
Reaktionsschritte von Synthesen für die 
Vorhersage der Bildung von 

 
Buch: S. 292 - 301 
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Reaktionsprodukten (B4).] 

Organische Farbstoffe 
- Farbe und Struktur 
- Konjugierte Doppelbin-

dungen 
- Donator-/ Akzep-

torgruppen 
- Mesomerie 
- Azofarbstoffe 
- Triphenylmethanfarb-

stoffe 
 

erklären die Farbigkeit von vorgegebenen 
Stoffen (u.a. Azofarbstoffe, [Triphenylme-
thanfarbstoffe]) durch Lichtabsorption und 
erläutern den Zusammenhang zwischen 
Farbigkeit und Molekülstruktur mit Hilfe des 
Mesomeriemodells (mesomere Grenz-
strukturen, Delokalisation von Elektronen, 
Donator-/ Akzeptorgruppen (UF1, E6). 
 
geben ein Reaktionsschema für die Syn-
these eines Azofarbstoffes an und erläu-
tern die Azokupplung als elektrophile 
Zweitsubstitution (UF1, UF3) 
 
erklären vergleichend die Struktur und de-
ren Einfluss auf die Farbigkeit ausgewähl-
ter organischer Farbstoffe (u.a. Azofarb-
stoffe, [Triphenylmethanfarbstoffe]) (E6). 
 

Kriterien für Farbigkeit 
 
Einfluss von konjugierten Doppel-
bindungen bzw. Donator-/ Akzep-
torgruppen 
 
 
Lernaufgabe: Azofarbstoffe 
 
 
 
Demonstrationsexperiment: 
Farbwechsel von Phenolphthalein 
 
Erarbeitung der Strukturen 
 
Schülerexperiment: Synthese von 
Fluorescein 
 
Buch: S. 290/91 + 302 bis 311 

 
 
 
 
 
 
 
 

Verwendung von Farbstof-
fen 

- bedeutsame Textilfarb-
stoffe 

- Wechselwirkung zwi-
schen Faser und Farb-
stoff 

 

recherchieren zur Herstellung, Verwen-
dung und Geschichte ausgewählter orga-
nischer Verbindungen und stellen die Er-
gebnisse adressatengerecht vor (K2, K3). 
 
demonstrieren an ausgewählten Beispielen 
mit geeigneten Schemata den Aufbau und 
die Funktion  „maßgeschneiderter“ Molekü-
le (K3). 
 
[beschreiben und diskutieren aktuelle Ent-
wicklungen im Bereich organischer Werk-
stoffe und Farbstoffe unter vorgegebenen 
und selbstständig gewählten Fragestellun-
gen (K4).] 
 

Recherche: Farbige Kleidung im 
Wandel der Zeit 
 
Schülerexperiment: Färben mit 
Indigo und mit einem Direktfarbstoff 
Diskussion und Vergleich 
  
Arbeitsblatt: Textilfasern und 
Farbstoffe (Prinzipien der Haftung) 
 
Moderne Kleidung: 
Erwartungen  
Recherche:  Moderne Textilfasern 
und Textilfarbstoffe – Herstellung, 
Verwendung, Probleme 
 

 
Rückgriff auf die Kunststoff-
chemie möglich 
 
ggf. weitere Färbemethoden  
 
 
Wiederholung zwischenmo-
lekularer Wechselwirkungen 
 
 
z.B. Azofarbstoffe und reduk-
tive Azospaltung 
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erklären Stoffeigenschaften und Reakti-
onsverhalten mit zwischenmolekularen 
Wechselwirkungen (u.a. Van-der-Waals-
Kräfte, Dipol-Dipol-Kräfte, Wasserstoff-
brücken (UF3, UF4). 
 
beurteilen Nutzen und Risiken ausgewähl-
ter Produkte der organischen Chemie unter 
vorgegebenen Fragestellungen (B4). 
 

 
 
 
Buch: S. 314 bis 319 
 

Diagnose von Schülerkonzepten: 

• Lernaufgabe 

Leistungsbewertung: 

• Klausur, Präsentation, Protokolle 

Beispielhafte Hinweise zu weiterführenden Informationen: 

Zahlreiche Informationen zu Farbe und Farbstoffen sind z.B. im folgenden Lexikon zusammengestellt: 

http://www.seilnacht.com/Lexikon/FLexikon.htm 
Auch zu aktuelleren Entwicklungen findet man Material:  
http://www.max-wissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/funktionelle+Farben.html 

 
 

 

 

http://www.seilnacht.com/Lexikon/FLexikon.htm
http://www.max-wissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/funktionelle+Farben.html
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

Innerhalb der Fachkonferenz Chemie wurden die folgenden fachmethodi-
schen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusam-
menhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende 
Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 
15 bis 27 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor 
und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schüler(in)gerecht gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lernen-

den. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzel-

nen Schülerinnen und Schüler. 
9.) Die Lernenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- 

bzw. Gruppenarbeit sowie Arbeit in kooperativen Lernformen. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird einge-

halten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Chemieunterricht ist problemorientiert und an Unterrichtsvorha-
ben und Kontexten ausgerichtet. 

16.) Der Chemieunterricht ist kognitiv aktivierend und verständnisför-
dernd. 

17.) Der Chemieunterricht unterstützt durch seine experimentelle Ausrich-
tung Lernprozesse bei Schülerinnen und Schülern. 
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18.) Im Chemieunterricht wird durch Einsatz von Schülerexperimenten 
Umwelt- und Verantwortungsbewusstsein gefördert und eine aktive 
Sicherheits- und Umwelterziehung erreicht. 

19.) Der Chemieunterricht ist kumulativ, d.h., er knüpft an die Vorerfah-
rungen und das Vorwissen der Lernenden an und ermöglicht den Er-
werb von Kompetenzen. 

20.) Der Chemieunterricht fördert vernetzendes Denken und zeigt dazu 
eine über die verschiedenen Organisationsebenen bestehende Ver-
netzung von chemischen Konzepten und Prinzipien mithilfe von Ba-
siskonzepten auf. 

21.) Der Chemieunterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und gibt 
den Lernenden die Gelegenheit, Strukturen und Gesetzmäßigkeiten 
möglichst anschaulich in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

22.) Der Chemieunterricht bietet nach Erarbeitungsphasen immer auch 
Phasen der Metakognition, in denen zentrale Aspekte von zu erler-
nenden Kompetenzen reflektiert werden. 

23.) Im Chemieunterricht wird auf eine angemessene Fachsprache ge-
achtet. Schülerinnen und Schüler werden zu regelmäßiger, sorgfälti-
ger und selbstständiger Dokumentation der erarbeiteten Unterrichts-
inhalte angehalten.   

24.) Der Chemieunterricht ist in seinen Anforderungen und im Hinblick auf 
die zu erreichenden Kompetenzen und deren Teilziele für die Schüle-
rinnen und Schüler transparent. 

25.) Im Chemieunterricht werden Diagnoseinstrumente zur Feststellung 
des jeweiligen Kompetenzstandes der Schülerinnen und Schüler 
durch die Lehrkraft, aber auch durch den Lernenden selbst einge-
setzt.  

26.) Der Chemieunterricht bietet immer wieder auch Phasen der Übung 
und des Transfers auf neue Aufgaben und Problemstellungen. 

27.) Der Chemieunterricht bietet die Gelegenheit zum regelmäßigen wie-
derholenden Üben sowie zu selbstständigem   Aufarbeiten von Unter-
richtsinhalten.   
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Chemie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem ent-
sprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nach-
folgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngrup-
penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 
Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
  
Überprüfungsformen 
In Kapitel 3 des KLP GOSt Chemie werden Überprüfungsformen in einer 
nicht abschließenden Liste vorgeschlagen. Diese Überprüfungsformen 
zeigen Möglichkeiten auf, wie Schülerkompetenzen nach den oben ge-
nannten Anforderungsbereichen sowohl im Bereich der „sonstigen Mitar-
beit“ als auch im Bereich „Klausuren“ überprüft werden können  
 
 
Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit  

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitar-
beit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 

• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fach-
spezifischer Methoden und Arbeitsweisen  

• Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstel-
len und Erläutern von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppen-
arbeit oder einer anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit 
bei dieser Arbeit  

• Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen 
und Beschreiben chemischer Sachverhalte  

• sichere Verfügbarkeit chemischen Grundwissens   

• situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

• angemessenes Verwenden der chemischen Fachsprache 

• konstruktives Umgehen mit Fehlern 

• fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Um-
gang mit Experimentalmaterialien  

• zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  
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• Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

• Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adres-
satengerechtigkeit von Präsentationen, auch mediengestützt  

• sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen, 
Kleingruppenarbeiten und Diskussionen 

• Einbringen kreativer Ideen 

• fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorange-
gangener Stunden beschränkten schriftlichen Überprüfungen 

  

Beurteilungsbereich: Klausuren 

Verbindliche Absprache: 

Die Aufgaben für Klausuren in parallelen Kursen werden im Vorfeld abge-
sprochen und nach Möglichkeit gemeinsam gestellt. 

Für Aufgabenstellungen mit experimentellem Anteil gelten die Regelun-
gen, die in Kapitel 3 des KLP formuliert sind. 

Einführungsphase: 

2 Klausuren im ersten Halbjahr (je 90 Minuten), im zweiten Halbjahr wer-
den ebenfalls 2 Klausuren (je 90 Minuten) geschrieben.   

 

Qualifikationsphase 1: 

2 Klausuren pro Halbjahr (je 90 Minuten im GK und je 145 Minuten im LK), 
wobei in einem Fach die letzte Klausur im 2. Halbjahr durch 1 Facharbeit 
ersetzt werden kann bzw. muss. 

 

Qualifikationsphase 2.1: 

2 Klausuren (je 145 Minuten im GK und je 225 Minuten im LK) 

Qualifikationsphase 2.2: 

1  Klausur, die – was den formalen Rahmen angeht –  unter Abiturbedin-
gungen geschrieben wird (GK: 225 Minuten, LK: 270 Minuten).   

 

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftli-
che Abiturprüfung mit Hilfe eines Kriterienrasters („Erwartungshorizont“) 
durchgeführt, welches neben den inhaltsbezogenen Teilleistungen auch 
darstellungsbezogene Leistungen   ausweist. Dieses Kriterienraster wird 
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den korrigierten Klausuren beigelegt und Schülerinnen und Schülern auf 
diese Weise transparent gemacht. 

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der 
Qualifikationsphase am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note 
ausreichend soll bei Erreichen von ca. 45 % der Hilfspunkte erteilt werden. 
Von dem Zuordnungsschema kann abgewichen werden, wenn sich z.B. 
besonders originelle Teillösungen nicht durch Hilfspunkte gemäß den Kri-
terien des Erwartungshorizonts abbilden lassen oder eine Abwertung we-
gen besonders schwacher Darstellung angemessen erscheint. 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere 
Lernprodukte der sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmel-
dung, bei der inhalts- und darstellungsbezogene Kriterien angesprochen 
werden. Hier werden zentrale Stärken als auch Optimierungsperspektiven 
für jede Schülerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 
 
Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfol-
gen auf Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unter-
richtszeit, spätestens aber in Form von mündlichem Quartalsfeedback  
oder Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Bera-
tung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.  

 

 
Für jede mündliche Abiturprüfung (im 4. Fach oder bei Abweichungs- 
bzw. Bestehensprüfungen im 1. bis 3. Fach) wird ein Kriterienraster für 
den ersten und zweiten Prüfungsteil vorgelegt, aus dem auch deutlich die 
Kriterien für eine gute und eine ausreichende Leistung hervorgehen.   
 
 
 
 
 
 
 
 
2.4 Lehr- und Lernmittel 

Für den Chemieunterricht in der Sekundarstufe II ist am Gymnasium Fre-
chen das Schulbuch „Elemente Chemie Oberstufe“ vom Klett Verlag ein-
geführt.  
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Die Schülerinnen und Schüler arbeiten die im Unterricht behandelten In-
halte in häuslicher Arbeit nach.  

Unterstützende Materialien sind z.B. über die angegebenen Links bei den 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben angegeben. Diese findet man unter: 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/151/KLP_GOSt_
Chemie.pdf 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen  

 

Die Fachkonferenz Chemie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für 
folgende zentrale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Durch die unterschiedliche Belegung von Fächern können Schülerinnen 
und Schüler Aspekte aus anderen Kursen mit in den Chemieunterricht 
einfließen lassen. Es wird Wert darauf gelegt, dass in bestimmten Frage-
stellungen die Expertise einzelner Schülerinnen und Schüler gesucht wird, 
die aus einem von ihnen belegten Fach genauere Kenntnisse mitbringen 
und den Unterricht dadurch bereichern.      

Vorbereitung auf die Erstellung der Facharbeit 

Um eine einheitliche Grundlage für die Erstellung und Bewertung der 
Facharbeiten in der Jahrgangsstufe Q1 zu gewährleisten, findet im Vorfeld 
des Bearbeitungszeitraums ein fachübergreifender Projekttag statt, gefolgt 
von einem Besuch einer Universitäts- und/oder Landesbibliothek. Die AG 
Facharbeit hat schulinterne Kriterien  für  die  Erstellung einer Facharbeit  
angefertigt, die die unterschiedlichen Arbeitsweisen in den Fachbereichen 
berücksichtigen. Im Verlauf des Projekttages werden den Schülerinnen 
und Schülern in einer zentralen Veranstaltung und in Gruppen diese 
schulinternen Kriterien vermittelt. 

Exkursionen 

In der Gymnasialen Oberstufe sollen in Absprache mit der Stufenleitung 
nach Möglichkeit  unterrichtsbegleitende Exkursionen  durchgeführt wer-
den. Diese sollen im Unterricht vor- bzw. nachbereitet werden. Die Fach-
konferenz hält folgende Exkursionen für sinnvoll:    

Besuch eines  Schülerlabors 

  Besuch eines Industrieunternehmens  

 Besuch einer Chemieveranstaltung der Universität     

Über die Erfahrungen wird in den Fachkonferenzen berichtet.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkon-
ferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches Chemie 
bei. 
 
Die Evaluation erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen und Handlungsschwerpunkte formuliert.  
  
 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer 

(Verantwortlich) 
Bis wann 

(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  

(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     
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räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Raum für Fachteamarb.     

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschriften     

…     

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit 

    

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     

Leistungsbewertung/Grundsätze     

 


